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nifchrn und wirtschaftlich Verpflichtungennaibzukommen.

JSZX ^ ShSSJfSXA . .. . . ..
liegend angesehen werden.negeno

Eine aene ..Feststellung-, der R -P- rations
kommission.

SSw.,S ».ftem« «°°«>
zum Scheitern bringen könnten.

Belgien will vermitteln.
dipL« « LM
in »er R°vEt, °nsI°mmrssi°n. der f ür di ^ Politik zu-

K-l"̂ ZDMW >*- * « ?ÄÄi
WiMMsL«
,ra  Vmaidvit» 1»TMei*m Dkichlutz bckanntgegeben bah er in

12  mb  den Mitgliedern der Entlchädigungs-
LmSeiLmmig KL
keierlich- AnSl-gnng der 8 « *« » a« b* ge-
oertrageS zu erblicken ha . . - . ^ nicht verständlich,
kommen ist. wird nicht klar ersichtlich. ^ 1°' "' u ' ^

r?."",7."V.,”"f
M r . Ä *Ä .ssuf Hr “”Ä
gS*Ä -*55Ie W6 W«S ”n 3JE3E

j& SSSi«Ä «- | iVü <««. *<“ |« e

m'({Ä J her französischen Regierung anfah. Der »Tempö

f ?«” L « . ' . .. ■« ,? !? » .r

SLL °". 'S° 7 .f T „ ‘ h °m Jn mm * » « »-

M"So6Ä « . «mm '■ “li ' ÄS

Zm«'Zrni untSVw Ztim rnt,..«
,Ä .mÄ «" s

Brefle an die Holzlieferunasgeschichie geknüp>t haben will, f ^

ää; lya agg
isssaiÄ
Herrn Poincars alles zu.

Amerika gegen die Sanktionen.
Berlin. 2». Dez. MS Ne«-N°rr̂ wirb ^ kabeU. ^ dah

Amerika gegen te  Staatsdepartement beabsichtigt in

ziehen würden.

Die Haltung Englands.
- ° °»L L 'j,. LÄÄ ' ^ '» S .L ? ' °L

ffiST- Ssfe -i'e
diese Entscheidungan̂ . micktiaen Einfluß auf die bevor-
angesehen werde, um einen w chügen ^ « Die britische

bus mLL s . g « tes - aas

§LS?.°.°r »
swlissfssr^
IS -ArWTi .rÄg;
England sei vollkommen für eine vernünftige und wlrtschastu«c
Lökuna des RnvEtionsproblemS. SL scbe aber keine« Teil der

4i * * ia 9Q De» Wie tzavas aus Washington berichtet, hat

L .- S . « NKSU .' ü" « S 'L . LL

d- ^ rWWZM?

Berhondlnngen einzuketten. _ _

Kultusminister Boelitz über die
Rheinlandsrage.

<*.. „;„»v Unterredung mit unserem Münchener Vertreten

i  L, ". L " S.,s
«7  find" uns" . .. inni. . . Zul. mmenh. n .0  ml . de«iÄrÄÄ 33

kSäS ^ IIs
LLMMK 'W^ .
ZLMMsLMMZ
Bttortte der Minister noch datz Preuh .. ^ Aufgaben
Hinsicht gerade im Rheinlanbe grove

■t? ? S ;r'S 5 .Ss -33erklärte die M a l n zer i »» w^ aifetunfl der Stabt Mainz

»lii .'kfc g? S y£
de?°linken RheinnfeA

-MZ - JWM
zeichnet von 25 wirtschaftlichen Spitzenverbanden der Pfal^

ln Simmern  fanden sich die Bewohner des Hunsrück

.'? ir Rhein.ssSsr?Sää
Beamtenbundes  energischen Protest gegen die bekannte»
Pläne. _

Vor dem Ende der Orient-Konferenz.
» °>g De, lsmcd Pascha erklärte im Lausanne.
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Die Kosten der Erfüllung - es
Friedensvertrags im Jahre 1922.

Trotzdem von Deutschland durch bas Fricdensdivtat Gebiete
und Vermogensteile im Werte von mindestens v„ des friih-ren
S?ermöäeii§ abgetrennt worden sind, hat Deutschland außerdem

^ "üabeu des NeichSfinanzministeriums bis zum 31. Juni
.1922 an Leistung?!! aus vorhandenen Beständen und Abtretung
die Summe von 36 tilg 150 WO Goldmark, alw über 8,7 Mil'
Iiaröen Dollar entrichtet töanliiter 11,7 Milliarden Goldmark
Wert des im Ausland liquidierten deutschen Eigentums . 7.3 Mil-
Uarden Goldmark der ausgelieferten Handelsflotte , 7 Milliarden
Goldmark Abtretung der Ansprüche Deutschlands an seine ehe¬
maligen KneqSoerbündeten, 4,7 Milliarden Goldmark Reichs-
!." '̂ E ^ ^ " 6entum in den abgetretenen Gebieten und Kolonien
-. Milliarden Rucklaßglltcr in den von den deutschen Truppen ge¬
räumten Gebieten. 1.63 Eisenbahnmaterial , 1,1 Milliarde Wert
der Saargruben nsw.). Hierzu treten an sonstigen periodischen
Soaileistuag .'n 1847 000 000 Goldmark gleich 440 Millionen
Dollar löaruntcr 884 Millionen Goldmark für Lieferung von
Kohlen, Koks und Nebenprodukten. 533,8 Millionen Goldmark
Wr  Eisenbahnfahrzeugen , Fahrzeuqersatzteilcn, Bin¬
nenschiffen, 190,5 Millionen Goldmark für Wicbcraufbauliefe-
i ao«̂ o-a ^ rschiê ner Art usw.) sowie an Barzahlungen
14989a0 000 Goldmark gleich 356,9 Millionen Dollar . Der Ge¬
samtbetrag stellt eine Leistung von nahezu 40 Milliarden Gold-
mark bar , also den lOfachen Betrag der Kriegsentschädigungrzranrrercys 18,1.

M Hierzu treten aber noch weitere Leistungen. Allein bis zum
31 ,Juli haben wir noch zur Erfüllung des Versailler Vertrages

, ^ ae/ablt in Höhe von 56 282OOO OOO Papiermark : dar-
unter 22 411909 900 Mark Zahlungen aus dem Ausgleichsver¬
fahren , 14 000 000 000 Besetzungskosten: 2 900 000 000 Mark für
Ausgaben für Kommissionen der Verbündeten. Für laufende

»Ä - en -inr Erfüllnna des Friedensvertrages wurden Ver¬
pflichtungen von 186 Milliarden Papiermark ausgenommen, davon

bfr Zeit vom 1. Mai 1921 bis zum 31. Juli 1922 allein 151
Milliarden Mark , von denen 16 Milliarden aus laufenden Ein¬
nahmen, 135 Milliarden durch Aufnahme schwebender Schulden
gedeckt worden sind: die gesamte Vermehrung der schwebenden
schuld vom 1. Mai 1921 bis zum 31. Juli 1922 ist allein durch
die Licöerherstellungslciitungen entstanden. Vom 1. August 1922
bis zum 30 November 1922 sind zur Beschaffung ausländischer
Zahlungsmittel sur die Erfüllung des Friebensvertrages weitere
^, -1 Milliarden an schweb--nden Schulden ausgenommen worden.
Die Kohleulieferungen Deutschlands auf Grund des Versailler
..Vertrages und die durch diesen Ausfnhr .zwang erzwungene Ein.
fuhr ausländischer Kohle belasten die deutsche Zahlungsbilanz mit
cmem Passrvbetrag von 525 Millionen Goldmark, gegenüber einem
Aktivsaldo der deutschen Kohlenbilanz von 432,6 Millionen Gold¬
mark aus der Zeit vor dem Kriege. Insgesamt kann man an¬
nehmen. daß einschließlich der gezwungenen Gebietsabtretungen
die Leistungen Deutschlands einen Betrag von 100 Golbmilliarden
zum mindesten erreichen, wenn nicht übersteigen.

Es ist klar, daß derartige Betrüge nicht ohne schwerwiegende
Rückwirkungen auf die gesamte deutsche Volkswirtschaft abge-
subrt werben kannten. Der Dollar mußte deshalb steigen von
rund 190 im Januar 1922 auf 8000 im Dezember' der Groß-
handelsinder von rund 37 au? 1700, die schwebende Schuld von
260 Milliarden ans rund 9OO Milliarden : der Notenumlauf der
Reichsbank von rund t !6 Milliarden auf rund 9OO Milliarden:
der Kohlcnprcis von etwa 5OOM. je Tonne auf rund 24 000 M. :
der Stabeisenprcis von 4000 M. auf rund 290 OOC M.

06 und wieweit die Verhältnisse im Jahre 1923 sich bessern
werden, ist vorläufig noch gar nicht zu übersehen: trotz aller
optimistischen Aeuherungen erscheint angesichts der noch bevor-
stehenden, besonders von Frankreich ausgehenden Schwierigkeiten,
Pessimismus immer noch mehr angebracht als Optimismiis.

Nachdenken ".
33 crlin,  29 . Dez. Die „Vossische Zeitung " bringt einige

Zahlen zum Nachdenken. Die von Deutschland zn erstattenden
Kosten der Besetzung belaufeu sich bis Ende des Jahres auf rund
3,6 Milliarden Goldmark : dazu treten erhebliche indirekte Auf¬
wendungen. Die RheinlanbkomMission  allein kostet
uns halb soviel wie nach dem Stand vom Ende November 1922
die Gehälter aller 99 000 Beamten der allgemeinen Neichsvcr-
waltung . Für die Verpflegungszulage der Kontrollkommission
müssen wir fast ebensoviel ausgeben, wie für die Renten der ge¬
samten 1.6 Millionen erwerbsbeschränkken deutschen Kriegsbc-
schädigten. Ein R e i chs m i n i stc r bezieht noch nicht % des
Diensteinkommens eines einfachen englischen Soldaten oder eines
Schreibers der Kontrollkommission.

Deutschlands Kohlenlieferungen.
Berlin,  29 . Dez. In der ersten Dekade des laufenden

Monats hat Deutschland an Kohlen nach Frankreich und Luxem-
bürg geliefert : 190 000 Tonnen Kohlen, 165 400 Tonnen Koks,
1660 Tonnen Braunkohlen.

Hilfe für die deutsche« Kinder.
auf die zunehmende Rah.

rungsnot deutscher Kinder beginnt in Amerika im Januar ein
?*" ** «tofe« Werbeieldzug  für das Hilsswerk in Deutsch-
{""7 s. » öct  Kinbrrspcifung im Minier 1922/23
stellte das Central Comitee for the relics of diatreß in Germany
and Austria in Rcw-Pork aus den gesammelten Mitteln vor
kurzem dem deutschen Zcntralausschuß für Auslandshilfe erneut
hunderttausend Dollar zur Verfügung , sodaß der Gesamtbetrag
der amerikanischen Spenden für die Kinderspeisung im Winter
sich auf 3->0 009 Dollar beläuft. — Im Rachiragsetat des Reichs
ni,nifter,ums für Ernährung und Landwirtschaft, der die Zustim¬
mung der gesetzgebenden Körperschaiten gesunden hat . sind insgc-

c' N5.Milliarde 759 Millionen M. znm gleichen Zwecke einqe-
stcllt. Mit Hilse dieser Mittel wird cs möglich sein, in ver¬
schiedenen Teilen Deutschlands bis zum 31. März 1923 täglich
durchschnittlich 475 990 Klein- und Schulkindern. Jugendlichen so¬
wie hosfendcn und stillenden Müttern nahrhafte Mahlzeiten zu
rcrabreichen und dadurch der drohenden Unterernährung unserer
Heranwachsenden Jugend entgegenzuwirkcn.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
Washington.  28 . Dez. lDurch Funkspruch.s Präsident

Hardrng  Unterzeichnete eine Bill , welche die Frist , innerhalb
der deutsche und österreichische Ansprüche auf Rückgabe während
des Krieges beschlagnahmten Eigentums geltend gemacht werden
können, bis 2. Januar 1924 verlängert.

Mitteilungen aus aller Welt.
Durch eigene Schuld verbrannt . Bei einem Stubenbrande

in Niederschöueweide verbrannte die Witwe Böck. Sic benutzte
beim Feueranzünden Benzol, wobei die Benzolkannc explodierte.
Ihr Sohn rettetee sich durch einen Sprung aus dem Fenster der
im ersten Stock belegenen Wohnung.

Geständnis eines Raubmörders . Aus Berlin , 28. Dez., wird
gedrahtet : Der Raubmörder Rackow gestand heute nachmittag,
daß er in der Nacht zum Samstag seine Frau im Grunewald
ermordete, um sich in den Besitz ihres Geldes zu setzen.

Folgenschwere Minenexplofion. Ein Telegramm aus Glogau,
28. Dez., besagt: Im Munitienszerlegewerk Klautsch explodierte
heute früh 8 Uhr eine Mine beim Durchschneiden unter Wasser.
Zwei Arbeiter wurden hierbei getötet.

Bombenerplusion. Nach einer Havasmeldung flog in Trient
infolge der Explosion von österreichischen Bomben, die entladen
werden sollten, ein Militärgcbäude in die Luft und begrub sieben
Arbeiter und einen Soldaten unter den Trümmern.

Ein gefährlicher Schiffsbrand . Im Hamburger Hafen brach
gestern kurz nach Mittag an Bord des Dampfers „Arcadia " Feuer
aus , das den ganzen Unterranni des Vorderschiffs zu erfassen
drohte. Da sich unter den Stückgütern auch Kisten mit kompri¬
mierter Luft befanden, bestand anßerorbeniliche Explosionsgefahr.
Die Feuerwehr stellte mit sieben Schlauchleitungen in dem
brennenden Raum eine Wasierwand her, die die Kisten schützte.
Sinter diesem Schutz wurden die Kisten ins Freie gebracht. Das
Schiff hat verhältnismäßig wenig gelitten.

Eine Falschmünzerwerkstätte, an deren Betrieb vier junge
Leute im Alter von 20—24 Jahren beteiligt waren , wurde von
der Kölner Kriminalpolizei aufgehoben und das zur Herstellung
von 500-Markscheinen verwendete Material beschlagnahmt.
Mehrere Scheine waren bereits verausgabt worden.

Ungetreuer Angestellter. Bei der Dortmunder Union wurde
ein dort feit langem beschäftigter Magazinverwalter dabei aefaßt,
als er auf einem Fubrwerk über 6 Zentner Rotguß im Werte
von ca. 5 Millionen M. verschieben wollte.

Raubmord . In der Nacht zum 27. Dez. wurde auf der
Bahnstrecke Garmisch-Mittenwalde , nahe der Station Klais , der
Kaufmann Reinhard Daum ans Düsseldorf ermordet aufge¬
funden. Die Leiche war beraubt . Der Tat bringend verdächtig
sind zwei Reisebegleiter, und zwar der 1902 in Kiel geborene
Erich Jnnenkamp und der 1899 in Düsseldorf geborene Julius
Käpe, beide in Düsseldorf wohnhaft. Geraubt wurde die Geld¬
tasche mit Inhalt sowie verschiedene Papiere.

Uebcrsälliger Dampfer. Der am 2: Dez. von Norfolk abge-
gangcne Hamburger Dampfer Heinrich' Kayser mit 44 Mann Be¬
satzung ist bis jetzt noch nicht eingetrosfen. Das stark überfällige
Schuf ist vermutlich verloren . Der der gleichen Reederei gehörige
Dampfer „Jeanette Kapsel , der am 8. Dez. van Norfolk abging,
ist heute mit lecker Borpinck im Hamburger Hafen eingetrosfen.

Furchtbare Tat einer Mutter . In plötzlicher Geistesver¬
wirrung nahm die 30 Jahre alte Frau des Landwirtes Huber in
Osterhalden bei Frauenfeld lSchiveiz) ihre beiden Mädchen von
3 4̂ und 2% Jahren und auch das vier Monate alte Knäbchen
an sich, sttirzte mit ihnen zur Jauch -grube des Nachbars, öffnete
diese mit 63ewalt, stieß die armen, Kinder hinein und warf sich
ihnen selber nach. Hilfe mar rasch zur Stelle , kam aber leider
,nr di? Kinder zu spät. Nur die Frau konnte am Leben erhaltenbleiben. '

_ Freitag , 29 . Dezembe r 1922
k̂ ^ ^ ^ Millionenspeade für deutsche Studenten. Die Geld-
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Der «"Oeküßte Mund. Frau Charlotte Bancroft aus Chi-
cago hatte die Eheicheidnngsklage gegen ihren Mann mit der Be-

- er sie „kaum eines Blickes zu würdigen
geruhe. Nach ihren Ausibhrungen hatte ihr Bancroft vor der
f, » sw versichert, daß er noch niemals eine Frau geküßt habe.
f 'U Vertram -n auf den durch solche seltene Enthaltsamkeit ausge-
^ve'ehecten Vorrat an Kußfreudigkeit hatte sie ihm das Jawort
gegeben urib ihn vor zwei Jahren geheiratet . „Während dieser
"Me " Zeit , erklärte die Klägerin mit sittlicher Entrüstung.

".ich auch mcht ein einziges Mal geküßt. Ja , er sah mich
ich!leß. ich kaum noch an, und das wurde mir allmählich doch zu
bunt-" Der Richter sah die Verschuldung des Mannesdennauch
als so schwer an. da« er die Scheidung aussprach.
r, •* duppe mit der drahtlosen Einrichtung . Unter den Neu¬
heiten des dieslahrigcn Pariser Weihnachtsmarktes bildete eine
i.er drahtlose» Uebermittlung dienende Puppe die Sensation des
^.uges. Sw präsentiert sich in fürstlicher Gesellschaftstoilette und
tragt .n der Taille einen Empiangsapparat für drahtlose Tele,
arapkstc. Wenn dieser in Tätigkeit gesetzt wird , so braucht die
glückliche Puppe mmitter ihren Liebling nur in die Arme zu neh¬
men, um einem von irgendeinen, bcriihmten Sänger gesungenes Lied
oder einem Jnstrumentalstück lauschen zu könne», das im Konzert¬
saal des Eiffelturms gespielt wird , Vorträge , die der Mund der
Vnvpe wiederzugeben scheint. Die Sache hat nur einen kleinen
Saken. der das Spielzeug hindert , in iveitere Kreise zu dringen.
Den inrns einer solchen Puppe kann sich nämlich nur ein Kind

?rcr  jp a.6/ seiner Eltern sehr vorsichtig gewesen ist.
öo§ ißr Preis nach dem heutigen Valutastand auf rund

Radiumf -mde auf Madagaskar . Der französische Professor
Zervix , ständiger Sekretär der französischen Akademie der
Wissenschaften, hat f-stgesttllt. daß auf Madagaskar uranhalttqes
Erz vorhanden ist, das in der nächsten Zukunft schon 45—60
«ramm Radium im Jahre liefern soll, d. h. etwa halb so vkel
wie augenblicklich durch die gesamte Weltvroduktion an Radium
gewonnen wird Der französische Gelehrte nennt den Stoff , in
de«' bas Radium enthalten ist. Beläsit . und zwar nach dem
Bclafnbistcikt. in dem der Stoff gefunden wird . 10 Tonnen
Bclaftt eraeben etwa 1 Gramm Radium . Die Kristalle aus
» aewonn-n ivird, werden durch Waschungen aus der
Erdschicht abgesondert, ähnlich wie man in den Goldwäschcreien
6 old gewinnt. Ans Madagaskar herrscht noch unbeschränkte Frei-
bett, nach Bodenschätzenzu graben. Es ist deshalb damit zn
rechnen, dag sich demnächst viele Abenteurer dort ans die Radium-
suche bcaeben werden.

Masscnauswandernnq dänischer Farmer nach Kanada. Es
geht Dänemark wie allen hochvalutarischen Ländern : es leibet
,ehr stark an Arbeitslosigkeit. Auch die Landwirtschaft ist davon
betroffcm da die Ausfuhr nach Deutschland auf ein ganz gering¬
fügiges Maß znsammengeschrumpftist. Die Arbeitslosigkeit hat
letzt einen solchen Umfang angenommen, baß man daran geht
ganze Scharen von dänischen Kleinbauern über See anzusiedeln'
^ vnächst handelt es sich um 200 Bauernfamilien aus dem nörd¬
lichen Teile von .Jütland , für der°n Unterbrinaunq mit der Re-
gierung von Kanada schon Vereinbarungen getroffen sind. Den
dänischen Bauern soll Land in Ontario zur Verfügung gestellt
werden. Für den A'ikanf von Pferden und Kühen werden
ihnen besondere Erleichterungen eingeräumt , und wenn sie erst
einma. sechs Monate im Lande stad, so wird ihnen die Reaierung
von Kanada ein Darlehen von je 500 Dollar zur Verfügung
stellen. Gelingt dieser erste Versuch, so werden weitere folgen.

Knpferüber,luß in den Vereinigten Staaten . Die Reich,
tnmer der Welt sind ungerecht verteilt . In Deutschland wurden
wahrend des Krieges kupferne Kessel und Knpferdächer beschlag.
nahmt . um wenigstens den notwendigsten Bedarf der Rüstnnga.
Industrie zu befriedigen. Auch heute noch sind die Kupferpreise
infolge der Knappheit an diesem Material in Deutschland uner-
ichwmglich hoch. J „ Amerika herrscht ein berartiaer Kupker-
Überfluß. daß man jetzt daran gegangen ist, Kupfer sch in.
dein zu  in Dach decken  fabrikmäßig herzustellen.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belgischen Franken . . . 498.75 Mark
1 Pfund Sterling . . . 36159.37 „
1 Dollar . 7551.07 „
1 französischen Franken . . 543.63 „
1 schweizer Franken . . . 1438.41 „
1 holländischen Gulden . . 2922.50

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Wechselnd bewölkt, doch vorwiegend bedeckt. Niederschläge.

Porto - und Papierprcise sorgen gemeinsam dafür , daß die
schriftliche Beglückwünschung zum Neuen Jahr immer mehr zu
einem Brauch vergangener Zeiten wird . Nur den Allernächst-
stehenden widmet man jetzt zur Jahreswende noch ein paar
Worte : bisher geschah dies meist in letzter Minute , wenn schon
der Punsch auf dem Tische dampfte: dies Jahr zur Abwechslung
schon vierzehn Tage vorher , weil da gerade wieder eine Porto¬
erhöhung fällig war : unsere Postboten brauchen nicht mehr unter
der Last der Neujahrskarten zu seufzen, von denen sic früher
an jeder Tür ein paar ablicfern mutzten, und die Papierhändler
haben keine Ursache mehr, sich des Neujahrsgeschäfts zu freuen.
Hand aufs Herz, es ist nicht der wertvollste von den Bräuchen,
die von der harten Zeit aufgefreflcn worden sind, und wenn der
flüchtige Gedanke, den man ein Dutzend entfernten Bekannten
weihen mußte, um eine Reihe von mehr ober minder geschmack¬
vollen Glnckwunschkarten nebst Namensunterfchrift oder ' einer —
heute auch nicht mehr in jedermanns Besitz befindlichen —
Visitenkarte zu kuvertieren und zu adresiieren, »„gedacht bleibt,
so ist damit auch nicht viel verloren . Uns scheint die Sitte schon
einer Vergangenheit anzugekören, die für allzuvielc Ueberflüsiig-
keiten Zeit hatte , wobei freilich unentschieden bleibt, ob die
Gegenwart ihre Muse Notwendigerem widmet. Immerhin ver¬
dient die Neuiahrskarte schon um ihres Alters willen eine etivas

raeoroerfcn&c Behandlung, als sie ihr bei solcher Be-rracytung zuteil wird.

iS.» ^roangenheit ist sogar glänzender gewesen, als es
qE Zeit ihres allmählichen Absterbcns ahnen läßt . In alten
Seiten ist der Neuiahrswunsch nicht für sich allein gekommen

«j • k &et  ehemals bei den meisten Völkern
üblichen Neu,ahrsgeschcnke. ^ So fanden sich unter den Resten
der ägyptischen Kultiir Neujahrswnnsche neben allerlei Neuiahrs-
geschenken, und die Perser , die übrigens den Tag des Jah -es-
ivechsels still lnld ernst. m Trailerfarben gehüllt, beginge», be¬
gleiteten ihre Glückwünsche in der Regel mit einer Spende die
m der Hauptsache aus Eiern bestand. In Rom wuck's die Zahl
und Kostbarkeit der Neusahrsgaben mit dem steigenden Luxus-
gespendet wurde hier zmneist von dem niedriger Stehenden an
den Höheren, besonders an die Beamten, deren Gunst man sich
«Halten wollt«, und di« schließlich, wie auch die Imperatoren

selbst, solche Gaben als Tribute geradezu forderten . Caligula
scheute sich nicht, sie persönlich in Empfang zu nehmen, und ließ
sich mit Vergnügen auch von den armen Leuten kleine Münzen
in die Hand drücken. In der Regel waren die Geschenke von
guten Wünschen begleitet, die entweder auf Wachstafeln eingeritzt
oder auf Papyri geschrieben wurden.

Allmählich, als das Beschenken zu Weihnachten Sittt wird,
lösen sich dann Gabe und Glückwunsch voneinander los. In
Frankreich ist ja noch jetzt die Neujahrsbescherung gebräuchlich.
Die Sitte der schriftlichen- Neujahrsglückwünsche wird ihrerseits
immer allgemeiner, steigt in immer tiefere Schichten des Volkes
hinab und bemächtigt sich aller nach und nach aufkvmmenden
Techniken. Im Mittelalter , da die Kunst des Lesens und
Schreibens noch nicht wie heute verbreitet war , blieb der schrift¬
liche Glückwunsch naturgemäß noch auf die vornehmen Kreise
beschränkt. Fürsten und Klöster waren cs vor allem, die sich
auf mühevoll hergestellten, kunstreich und in kostbaren Farben
gemalten Pergamenten ihre guten Wünsche zuschickten. Maiich-
mal dienten dazu auch alte, bereits beschriebenePergamente , und
die Wünsche der neuen Zeit reihten sich so in neuer Schicht über
die Manuskripte der Antike. Die erste Technik, die an die Stelle
der reinen Handarbeit trat , ivnr der Holzschnitt, der zunächst
zur Verzierung den immer noch geschriebenen Text umrahmte.
In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts tauchen die ersten
gedruckten Neujahrskarten auf, bei denen das Papier jetzt das
Pergament verdrängt bat. Die älteste Karte dieser Art , di-
nns erhalten ist, stammt aus dem Jahre I486: sie zeigt bas Jesu-
kind auf einer voll erblühten, stilisierten Blume stehend, dem
Symbol des neuen Jahres . In der Linken hält es ein Spruch¬
band mit dem dann in zahlreichen Variationen immer wi^der-
kchrenden einfachen Wunsch: „Ein guot selig jor ". So zogen
die Neujahrskarten das demokratische Gewand der neuen Zeit
an das cs den Wohlhabenden nahelegt, entweder konservativ am
Alten zu haften, oder sich neue Verfahren und neue Forinen
dienstbar zu mache». Entweder wirb der Holzschnitt weiter ver-

r.? upJe,TJ}!§ ' s"äter der Stahlstich treten an
»Zierliche  bildliche Darstellungen umrahmen gcrciintc

ihrerseits an Umfang zunehmen, zn langen Gc-
(Knurrt Ur ? "Men Sprnchsammlungen werden. Phrase undMM

karte, die man aus China importtert hat , wieder zusammen.
Das Zeitalter der Empfindsamkeit und des Freundschaftskultus
bringt auf Karten , denen in Seide zarte Blüten als Symbole
der zärtlichen Gefühle cingepreßt und die mit « schäkernden
Amoretten, schnäbelnben Täubchen und sentimentalen Freund¬
schaftstempeln geschmückt sind, Verse, in denen die so versinn«
bildlichten Gefühle zn wortreichem Ausdruck kommen. Ein«
nüchterne Zeit liebt es statt besien, den Humor laut werden z>
lassen, der freilich bald, von geschäftsmäßiger Routine gehanb-
habt, in arge Geschmacklosigkeiten ausartct . Ernsthaft und doch
mit grimmigem Humor ist die Wahrheit in alter und neuer
Zeit selten so gesagt worden, wie es in Friedrichs des Großen
zwei klassischen Armeebefehlen zu Neujahr 1781 und 1782 ge-
suchen ist. Der erste lautet : „Ihre Majestät der König lassen
allen Herren Offiziers zum neuen Jahr gratulieren , und die
nicht sind, wie sie sein sollen, möchten sich bessern," während eS
,n dem zweiten heißt : „Ihre Majestät der König lassen allen
guten Herren Offiziers vielmals zum neuen Jahr gratulieren
und wünschen, daß sich die übrigen -sv bcttagen , daß er ihnen
künftig auch gratulieren könne." Wünsche voll wirklichen Humors
und tieferen Sinns hat Zlöolf Glaßbrcnner um die Mitte des
19. Jahrhunderts in seiner „MontagSzeitung" an das neue Jahr
gerichtet. Er hat es folgendermaßen angesprochen: „Laß die
Reichen arbeiten und die Arbeitenden reich werben . Gib den
Glücklichen mehr Erbarmen und nimm den Erbärmlichen da?
Glück. Sehe dem Ueberfluß Grenzen und lasse die Grenzen über¬
flüssig werden. Nimm den Wucherern das Getreide und lasse
dafür bas Getreide wuchern. Laß die Leute kein falsches Geld
machen, aber auch bas Geld keine falschen Leute. Gib den
Weisen Macht und den Mächtigen Weisheit . Schenke den Fröh.
lichen Wein und den Weinenden Fröhlichkeit. Sorge dafür , daß
wir alle in den Himmel kommen, aber noch lange nicht." Wir
können nur wünschen, baß, wer etwas Gutes von dieser Art
zu sagen hat, eS auch heute nicht verschweigen möge, denn für
guten Wunsch und guten Witz werben die Menichen allezeit
empfänglich fein, mag er nun ans vervielfältigten Nensahrs-
karten laut werben, drahtlos übers Meer fliegen oder in be¬
scheidener Weise mündlich den Liebsten und Nächste» mit einem
Händedruck ausgesprochen werden.

Schreibmaschinen-:: Werkstätte ::
Hutter , Kirchg. 74.
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o Aus der Stadt , o

50 Jahre städtisches Kurhaus.
Am 1. Januar 1823 sind es ',8 Jahre , daß das Wiesbadener

Kurhaus aus den Händen der Svielgesellschast in die städtische
Verwaltung übergegangen ist. Wie wir crsahren , plane » Stadt-
nnd Kurverwaltung aus diesem Anlaß eine offizielle Gedenkfeier
im Lause der kommenden Friihjahrsjaison zn veranstalten , lieber
bas Ereignis hat Stabtarchivar De . E . S P i e l m a n n in der
oktcnmSßigcn Geschichte über das ..Kurhaus zu Wiesbaden ''
solgenben Tatbestand vermerkt:

1873. Am 1. Januar übernimmt die Stadtgemeinde Wies¬
baden die Kuretabliffcmcnts aus den Händen der Spielgesellschast.
Kurdircktor Heyl  wird die Administration der Kurangclcgcn-
heiten innerhalb eines Budgets van 180 880 Gulden übertragen.
Vom Sonntag , den 5. Jan ., ab sind die Kurl,ausräume laut
Bekanntmachung des Kurdircktors nur den mit Knrtarkarten
versehenen Fremden und Einheimischen geöffnet . Das einfache
Kartenspiel im Spiclsaale des Kurhauses wird gegen Abgabe
gestattet ? die übrigen Nnterhaltnngsspiele find frei . Am 7. Jan.
gibt die neugegründete Kurkapelle unter Kapellmeister C. W.
Müller - Berghaus  ihr erstes Konzert im Kurhause , wie sie
seitdem auch am Kochbrnnncn musiziert . Bis zum 10. Jan . find
bereits 1800 Karten für Einheimische gelüst.

Neuregelung der Lohnsteuer . Steuerabzug vom
Arbeitslohn und vom Gehalt , Penfionsgebühr-

niffen u . Hinterbliebenenbezügen vom 1. Jan . 1923.
Die neuen Bestimmungen über die Besteuerung des Arbrits-

lohnes und der vorerwähnten Bezüge , die mit dem 1. Jan . 1023
in Kraft treten , sind im Inseratenteil des heutigen Blattes
veröffentlicht worden , woraus besonders hingewiestn wird.

Wie aus der Bekanntmqchnng zu ersehen ist, werden die
Ermäßigungssätze vom 1. Jan . 1023 ab erhöht . Die auf den
für 1923 ausgegebenen Steuerbstchcin vermerkten Jahresgesamt-
ermäßigungen von 480.— und 480.— sowie 000. - N . siir ein
minderjähriges Kind und 1080.— M . Werbnngskosten sind un¬
gültig . Für den Arbeitgeber ist nur die ans dem Stenerbuche
vermerkte Zahl der Personen siir die Steucrberechnnng maß¬
gebend.

Zur Errechnung des Steuerbetrages werden folgende Bei¬
spiele angegeben:

a ) Bei einem ledigen Steuerpflichtigen mit
Wochenlohn:  Vom 1. Jan . 1023 ab jcchrlich 2400 M . Er¬
mäßigung und an Werbungskosten ' 12 000 M.
Bei einem Arbeitslohn von 4000 M . wöchentl . — 10 v. H. 400 M.
davon ab Ermäßigung für eine Woche 48 M . und 240 M.

Werbungskosten , zusammen . '. . . 288 „

mithin bleiben als Steuer zu entrichten 112 M.
b) Bei einem kinderlos verheirateten Steuer-

pflichtigen mit Monatslohn.
Der Monatslohn beträgt 30 000 M . — 10 v. H. . . . 300« M.
davon ab Ermäßigungen 200 M . für den Steuerpslich-

tigen und 200 M . für die Ehefrau , ferner 1000 M.
für Werbungskosten , zusammen . 1400

mithin bleiben monatlich an Steuer zn entrichten 1000 M.
c) Bet einem verheirateten Steuerpflich¬

tigen mit 3 minderjährigen Kindern ohne Ar
bettseinkommen und Tage lohn.
Der Tagelohn beträgt 1800 M . — 10 v. H. 180 M.
davon ab Ermäßigung 8 M . jiir de» Steuerpflichtigen,

8 M . für die Ehefrau und je 40 M . für jedes Kind
==a 120 M . und 40 M . Werbungskosten , zusammen . 176

mithin bleiben täglich an Steuer zu entrichten 4 M.
äs Steht die Frau des Ehemanns selbst in einem Arbeits¬

verhältnis , so genießt sie die gleichen Steuerermäßigungen wie
ein lediger  Steuerpflichtiger . Tic Ermäßigustgen für d>e
Kinder stehen ihr nicht zu , sondern nur ihrem Ehemann . Dem
Ehemann steht aber noch die Ermäßigung für die Frau zu.

Spende jür den Mittelstands -Mfttagsiisck , Die Krieger - und
Militärkameradschaft 1890 Wiesbaden hat anläßlich ihrer Weih¬
nachtsfeier den Betrag von 6000 Mark gesammelt und uns zur
Bersmndung bet dem Mittelstands -Mittagstisch , Platterstraße 2,
überwiesen.

Das Hilfskomitee der Freunde Wiesbadens teilt uns folgen
des mit : Die Opserwilligkeit der jetzt in Wiesbaden weilenden
Kurgäste und anderer Freunde hat sich in den letzten Tagen
aufS Neue in erfreulicher Weife bestätigt . Eine Weihnachts-
Sammlung des Komitees in allen Hotels und Pensionen hatte
großen Erfolg , ferner stellte eine holländische Dame aus dem
Hotel „Kaiserbad " einen von ihr gesammelten Betrag von
215 000 Mark dem Komitee zur Verfügung . Durch diese

Roman Romanow.

Spenden ist das Koinitee in der Lage , jetzt zu den bevorstehenden
Feiertagen außer den sonstigen vierzehntägigen Lebensmittel-
Verteilungen noch besondere Wethnachtsgaben zu vergeben . Die
zn verteilenden Menge » der verschiedenen Lebensmittel , Holz,
Kohlen nsw . konnten außerdem auch noch dadurch erhöht werben,
daß nachstehend nnfgeführte Firmen ihre Lieferungen in ver¬
ständnisvoller und zuvorkommender Weise zu Sonderpreisen , ja
-n einzelnen Füllen sogar unentgeltlich , vollzogen . Die betreffen¬
den Firmen sind folgende : Kohlenvcrkaufsgesellfchaft Bahnhof¬
straße , I . Genß . Ellcnbaaengaffc , Gebr . König , Rheinstraße,
E Finger Herrenmnhle , Ed . Weygandt , Kirchgafle , N . Wolfs,
Moritzstraße , PH Scheffel Söhne , Webergaffe . Das Komitee
wünscht hierdurch allen Gebern herzlichen Dank auszusprechen.

Die „Gemeinnützige Verkaufsstelle sür Wertgegenstände aus
Privatbesitz " gibt bekannt , daß die Annahme von Gegenständen
im Januar wieder beginnt . Die Erfahrungen der letzten Wochen
haben aber gelehrt , daß es nicht möglich ist, den Andrang den
Raumverhältniffen anzupaffen , wenn die von der Leitung aus¬
gestellten Richtlinien nicht genau befolgt werden . Die Annahme
kann von nun an nur gegen Karten , die in der Vcrkaussstelle
abzuholen sind, und auf einen bestimmten Tag — Stunde lauten,
erfolgen . Es wird dadurch auch für das abliefernde Publikum
das lange Warten und die Gefahr , ganz abgewiesen zn werden,
vermieden . Es sei nochmals darauf hingcwiesen , daß Die Ein¬
richtung eine gemeinnützige ist, also nur für diejenigen geschaffen,
die durch die Zeitverhältniffe in Bedrängnis geraten find , denen
durch den Verkauf ihrer Wertgegenstände Barmittel zur Anschaf¬
fung von lebensnotwendigen Dingen zugcführt werden sollen.
Leider ist aber diese Einrichtung , wie Ermittelungen ergeben
haben , auch gelegentlich von wohlsituiertcn Kreisen ausgenutzt
worden . Um den nur beschränkten Räumlichkeiten der Verkanfs-
stelle möglichst Vielen zugänglich zu machen, können nur 5 Gegen¬
stände von einer Familie angenommen und ausgestellt werben,
auch müssen diejenigen Sachen , die 4 Wochen erfolglos dort
waren , zuriickgeholt werben . Daß ' die Stelle schon sehr segens¬
reich gewirkt hat, , beweisen folgende Zahlen : vom 13. Noo . bis
Weihnachten sind zirka 10 M i l l i o n e n eingenommen und den
Besitzern ansgezahlt worden . Infolge der geringen Betriebs-
kosten wurde von dem kleinen Aufschlag ein Reservefonds ge-
schaffen, von dem bis jetzt schon 7 00 00 0 M . an die Klein-
rentncrfürsorge abgeführt werden konnten.

Fahrplanänderung . Der Personenzug W. 1153, Frankfurt-
Wiesbaden . hält vom 27. Dezember ab nicht mehr in Slndltngen-
Zeilshcim an und komint jetzt 4 Minuten früher also 4.28 Uhr
nachmittags in Wiesbaden an . . .

Der Krastwagenverkehr Erbenheim -Hosheim nngestellt Der
von der Pastvcrwaltung eingerichtete Kraftwagenverkehr Erven¬
heim -Hofheim rentiert so schlecht, daß er zunächst bis zum Früh¬
jahr eingestellt wurde . ^ *

Beste nernna der Jagüpnchten . Die Besteuerung der Jagd-
pachten wird nicht mehr lange auf sich warten kaffen, und zwar
soll sie nicht den Verpächter , sonder » den Pächter treffe ». ^ ie
wäre vielleicht schon da , wenn ihre Abstufung keine so großen
Schwierigkeiten machte. Man ist sich bewußt , daß die „Neu¬
reichen" . die heute alles an sich reißen , ordentlich zahlen können,
möchte aber den alten Jäger schützen. Der Grundgedanke ist
wohl richtg , der „Neureiche " , der 40—50 000 M . für eine
Jagd anleat , kann dazu auch noch 50000 M . Steuer zahlen.

Jnvalidcnmarken für unständig Beschäftigte und Monats-
franen . Durch die vom 1. Januar 1923 ab geltende Erhöhung
de« Ortslohnes miiffen von diesem Tage ab für bi« „unständig
Beschäftigten " auch höhere Jnvalidenmarken verwendet werde ».
Es sind daher ab 1. Januar 1023 für derartige Personen zu
kleben : a ) männliche Personen über 16 Jahren 85 M . wöchentlich,
b) weibliche Personen iiber 16 Jahren 68 M . wöchentlich,
e) männliche Personen unter 16 Jahren 65 M . wöchentlich,
d ) weibliche Personen unter 16 Jahren 56 M . wöchentlich. Un>
ständig ist die Beschäftigung , die auf weniger als eine Woche
entweder nach der Natur der Sache beschränkt zu s-tn pflegt,
oder im voraus durch den Arbeitsvertrag beschränkt ist. Es
fallen hierunter hauptsächlich die täglich ihren Arbeitgeber
wechselnden Gelegenheitsarbeiter , Näherinnen , Wäscherinnen nsw.
Nicht zu den „unständig Beschäftigten " gehören die bei einem
oder mehreren Arbeitgebern in einem Dienstverhältnis stehenden
Monatsfranen , Aufwärterinnen . Stnndenmädchen nsw . Diese
sind invalidenversicherungspflichtig , wenn sie — bei allen Arbeit-
geben , zusammen genommen — mehr wie ein Drittel des Orts¬
lohnes verdienen . Dieses Drittel beträgt ab 1. Januar 1023 sür
weibliche Personen iiber 21 Jahre 673 M . wöchentlich, von 16 vis
21 Jahren 480 M . wöchentlich und unter 16 Jahren 384 M.
wöchentlich. Beschäftigen mehrere Arbeitgeber den Versicherten
während der Woche, so zahlt der erste von ihnen den ganzen
Betrag . Ist der Versicherte gleichzeitig von mehreren Arbeit¬
gebern versicherungspflichtig beschäftigt , so haften ff- als Gesamt-
sckulbner . Säumige Arbeitgebern haben außer der Nachzahlung
noch Strafe zu gewärtigen . Nähere Auskunft erteilt bas hiesige
städtische Versicherungsamt , Marktstr . 1, 1. Stock.

Wiesbaden als Konqrcßstabt . Der Verband Deutscher Schuh¬
leisten - und Stanzmefferfabriken hat beschlossen, am 10. Januar
1923 in Wiesbaden eine Mitgliederversammlung abzuhalten.
Auch der Verband Deutscher Faßfabriken wird Im kommenden

Regenmäntel
ans gummierten oder Imprägnierten Stoffen

für Damen und Herren , sowie wasserdichte
Damenhüte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

P . A . Sfoss Nachf ., Taunusstr . 2.
Februar oder März seine nächste Mitgliederversammlung r»
Wiesbaden abhalten.

Steckbrieslich verfolgt wirb vom Oberstaatsanwalt in Wies¬
baden der Kutscher und Kellner Paul Preuß , geb. 9. 7. 01 zp
Caternberg (Bezirk Esten ) , zuletzt wohnhaft in Wiesbaden,
wegen Diebstahls.

Ein diebisches Ehepaar . In Mainz wurde vor einigen Tagen
ein Ehepaar Schmidt  aus Ried verhaftet , bas dort bei Laden -,
biebstählen angctroffen wurde . Haussuchungen bet diesem Paart
förderten nun ein nach Millionen Mark zu bewertendes Lager ge,
stohlener Sachen zutage . Die meisten der Sachen entstamme»
Frankfurter Geschäften . Bis jetzt wurden 26 Geschäfte festgestellt,
die das Paar bestohlen hat . Das Diebeslager barg alle nur er-
denklichen Sachen : Pelze , Bron .zen, Kleiber . Mäntel , Schmuckstücke,
Stoffe . Lebensmittel nsw.

Wafferstände vom 28. Dez . Mainz 107, Bingen 290. Canb
340, Kostheim (Main ) 172, Weilbnrg (Lahn ) 222 Zentimeter.

Roman von Marg . von Oertzen -Fllnsgeld.
Amerikanisches Copyriglh 1022 by Earl Duncker , Berlin.

11) (Nachdruck verboten .)
Sie streichelte mit zärtlicher Ueberlegenheit sei» Kinn . „Nein,

du großer Mann , bas habe ich nicht , denn sieh, ich bin froh , wenn
ich alle diese Dinge vergeffe . Ueber die ersten paar Seiten kam
ich nicht hinaus , ich will nicht diese scheußlichen Sachen immer
wieder lesen , ich will dich lieben !"

Ihre Arme umschlossen seinen Hals , drückten ihm last die
Kehle zn. An der Decke tummelten sich schwerfällig die von der
Hitze ermatteten Fliegen . Nichts regte sich im Hause.

Er machte sich sanft los , erhob sich und stieß die üppigen
Kiffen , die auf den Boden gefallen waten , mit dem Fuße fort.

Wohin er blickte: Decken, Bärenfelle , Kissen, stark duftende
Blumen , Narzissen , die am Verschmachten waren , — aus Zormes
fabelhaftem Gewand lugte verräterisch der Zipfel einer rosasar-
benen Bonbondüte aus feinstem Glanzpapier.

Roman lehnte sich in einiger Entfernung von ihr an die
braune Täfelung dieser typischen Schweizerhausstube , die un-
schweizerisch eingerichtet war . u

„Hast du nicht irgend ein Kleid von ruhiger , dunkler Farbe,
fragte er unvermittelt , „ein Kleid » das wohltut , ein Klei »,, da»
zu einem Heim paßt , steh, Zorine , Liebste, deine Kleider schreien
alle so."

Das so reizvoll häßliche Geschöpf kroch zu ihm hin wie eine
Katze und blieb zu seinen Füßen sitzen. ,

„Sie sollen auch schreien . Ich schreie auch ewig nach dir,
aber du liest und schreibst den ganzen Tag und die ganze Nacht,
und wenn ich denke : Gott sei Dank , nun ist er fertig , dann sangt
das Spiel von vorne an . dann mußt du wieder lese», was andere
über dein Geschriebenes sagen und antwortest daraus , und dann
antworten sie wieder und so fort in alle Ewigkeit . Roman , heißt
das Leben , was wir hier tun ?" ,

Erschrocken hob er sie auf und sevtc ße wie ein Spielzeug
vor sich auf den Schreibtisch.

„Entbehrst du denn etwas . Liebting ? Sich Ich wollte dich
pslegen , wi» ein Gärtner einen wilde » Kirschbaum , den er mit
den köstlichsten Reisern veredelt : mit dem Reis der Geistes - und
Herzensbildung wollte ick' dich wilden Baum zur herrlichsten
Blüte treiben ." . , ..

Zorine ließ die Beine baumeln ü »d es ku,tetct sie Mühe , ihn
zu Ende sprechen zu lassen . , „ .

fe sichre mich letzt sofort hinab aus die Promenade.

>oo die vielen schönen Frauen sind und elegante Männer , wo Musik
und Spektakel und lustiges Leben ist." „ , ,

Roma » schob sie fort und begann verzweifelt im Zimmer hi«
und her zn gehen.

„Alles Dinge , denen ich entrinnen will !"
„Ja , du ! Weil du dir daran in deiner Jugend den Magen

verdorben hast ! ' Aber ich! Was habe ich gehabt ? Lumpen,
Brotrinden . Prügel , — na , du weißt es sa, bis du mich fandest
in der Judengasse , ivo ich herumsprang , um nicht zu erfriecen!

„Wo du tanztest ." murmelte er , in Erinnerungen verloren.
— „Wie dic mich jammertest , es war aanz unbeschreiblich , aber
zugleich erkannte ich: in deinem Tanz war Größe der Erkennt¬
nisse, Offenbarung , die gebundene Qual eines ganzen Volkes
Alles , was ick, mit meinen Reden nnh Schriften nicht i» Worte
fasten konnte , du drücktest es ans mit der geheimnisvollen Sprache
deiner Glieder , ja , Zvrine, " — er stöhnte tief auf — „wenn du
tanztest ! Was dann aus deiner Seele nach Befreiung ringt , ist
nicht die Sehnsucht der Frau nach Bonbons . Toiletten , Salon¬
musik und faden Vergnügungen !"

Sie schielte ihn mit einem seltsam forschenden heimtückischen
Blick von der Seite an.

„Ich glaube , dn hast eigentlich gar nicht mich geheiratet , son¬
dern das , was du Volk nennst . Millionen von schmutzigen
Russen — o pfui !"

„Scherze nicht mit diesen Dingen , Zorine , du weißt , was sie
mich gekostet haben ."

„Es ist deine Schuld , wenn cs so ist !" Ungeduldig sprang sie
vom Schreibtisch herab und lies neben ihm her.

„Wer hieß dich denn , alle Brücken hinter dir abbrechen , wer
hieß dich, dem Zaren ungehorsam zu sein und alle Welt wider
uns anfzuhetzen ? ES wäre auch so gegangen , es wäre heimlicher,
süßer und - klüger gewesen ."

„Zorine !" , ,
Du nahmst mich aus dem Elend , ja , aber ich lies doch frei

auf den Straßen und konnte kaufen wohin ich wollte , und hier
sperrst du mich in ein Gefängnis und bildest dir ein , da§ fei
das Glück !"

Sie riß an ihren Perlenschnüre ». daß alle zerbrachen und bi«
großen bunten Glaskugeln auf der Diele tanzten,

„So ist es , — nun habe ich es dir gesagt.
Er stützte sich schwer auf den Tisch.
„Das also ist das Fazit deiner drei Jahre . Sehr lehrreich

in der Tat , Zorine !" rief er plötzlich, „und du hättest nie voll
kommenes Glück empfunden an meiner Seite?

„Doch." antwortete sie. ihre geschlitzten Zlgeu,wrangen fest
aus ihn heftend, «als du mir « m ersten mal« satt m «flat aabst.

Vieh Märkte.
Wiesbadener Biehmarkt vom 28. Dez.  Aufge-

trieben waren 22 Ochsen. 5 Bullen , 101 Kühe und Färsen , 269
Kälber , 100 Schafe , 130 Schweine . Marktverlauf : Allgemein
lebhaftes Geschäft . Markt geräumt : ausgesuchte Ware über Notiz.
An Preisen wurden notiert : Ochsen 420—490 M ., Bullen 390
bis 440 M ., Färsen und Kühe 820- 500. M ., Kälber 500- 640 M >.
Schafe 330—400 ' M ., Schweine 610- 650 M .„ unreine Sauen
und geschnittene Eber 560- 570 M . Alles 1 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkl
vom 28. Dez.  Marktverkauf : Kleinvieh lebhaft und geräumt.
Der geringe Schweinebestand wird zu Preisen des Marktes vom
27. Dez . abgesctzt . Aukgetrieben waren 586 Kälber , 177 Schafe
und 123 Schweine . An Preisen wurden angelegt per Zesttnkst
Lebendgewicht : Kälber 55 000—70 000 M ., Schafe 32 000—46 000
Mark , Schweine nicht notiert . Außerdem wurden 37 Rinder ohne
amtliche Preisnotierung gehandelt.

Mannheimer Kletnvtehmarkt vom  28 . De «.
Dem Kleinviebmarkt am heutigen Donnerstag waren zugeführtl
28 Kälber . 32 Schafe , 18 Schwein «, 541 Ferkel und Läufer . Be -«
zahlt wurden für die 50 Kg. Lebendgewicht für Kälber 52 000 bis
62 000 M .. für Schafe 20 000—28 000 M ., für Schweine 62 000
bis 68 000 M ., für Sauen 60 000- 64 000 M . und für Ferkel und
Läufer 15  000 —34 000 M . Tendenz mit Kälbern und Schafen
lebhaft , geräumt ; mit Schweinen mittelmäßig ausverkanft ; mtt
Ferkeln und Läufern lebhaft.

Familiermachrtchte «.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 24. Dez. Leopoldine Haacke, ohne
Beruf , 66 Jahre - Kind Auguste Lcitsch, 4 Jahre ; Witwe Char¬
lotte Eckert , geb . Engert , 85 Jahre ; Kind Walter Koch. 1 Jahr ;,
Kind Kurt Koch. 2 Monate : Kind Lieselotte Klein . 7 Jahre . Am
15. Dez Witwe Bertha Rothes , geb. Strathmann , 88 Jahre;
Oberstleutnant a . D . Franz Proske . 74 Jahre : Privatier Anton
Brandscheid , 87 Jahre . Am 26. Dez. Ehefrau Regina Scherf,
g«b. Bester 27 Jahre ; Invalide Karl Hepner , 71 Jahre ; Maure,
Friedrich Schmelzer . 39 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen.  Frl . Maüy Hälbich, Karibib , S .-W .a

Afrika , z. Zt Wiesbaden -Biebrich mit Herrn Ernst Röbling,
Prag . Frl . Elli Arnold Biebrich mit Herrn Richard Albertft
Mainz -Amöneburg . Frl . Friedcl Reumann , Listen (Ostpr .) mit
Herrn Karl Ludwig Faust , Wiesbaden . Frl . Emmy Cramer
mit Herrn Carl Jung Wiesbaden.

Eheschließungen.  Herr Walther Säger und Frau
Hanna , geb. Gail . Biebrich . Herr Architekt Ludwig Heilhecker
und Frau Ellen , geb . Schoenfelder , Rcydt (Rhld .) .

Todesfälle.  Frau Anna Brodrecht , geb. Keller , 66 F .,
Biebrich . Berthold Blobncr , 32 I ., Bleidenstadt . Cyrillu»
Schäfer , Erbenheini . Landwirt Ludwig Roffel , Dchierstein.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Der Evangel . K ir che n ge san gv e r e i n Wi « » -

baden  veranstaltet am Neusahrstage , 6 Uhr nachm., eine
Weihnachtsfeier  iin evang . Vereinshau se (Stenigaffe 9 ).

Er starrte sie mit weitaufgeriffenen Augen an.
Du der dn den Hunger nicht kennst, iveißt nicht, was das

heißen will . Der Tag , an dem man sich satt ißt . das ist der wahr«
Feiertag des Jahres — das Ereignis — die einzige Sehnsucht.
Viele haben nie einen solchen Tag, " schloß ffe dumpf und verharrte
eine Weile ohne jede Regung.

Und dem Manne war , als erlösche das Sonnenlicht draußen
und ' als reckten sich Millionen Arme aus unerforschten Mensch-
heitstiefen wider den ltchtlosen Himmel . ^

„Dich wenigstens wollte ich erretten ." sagte er tonlos . ..Dich!
„Und was hilft das all den andern , die versinken ?" fuhr sie

unbarmherzig fort . „Sie wirst du niemals erretten können und
wenn du so viele Bücher schreibst, als du Haare auf dem Haupte
zählst . Viel st 'sser ist es , sich zu betäuben , als iminer den Kops
hängen zu lassen , darum laß » ns leben und lustig sein, den andern
können wir nicht Helsen , warum sollen auch w,r verderben ? DU
bist nicht Gott , du kannst nicht helfen , nein , und ihre Stimm«
schwoll an wie im Trinmpbe : „dn kannst es nicht!

Er schüttelte sie.
„So wäre alles umsonst gewesen?
Mit geschloffenen Lidern duckte sie sich unter seuw Hand.
„Umsonst ? Wo wir uns doch haben , großer Mann , und

lieben vergiß das dumme Zeug : das Leben ist schön, hier ist es
schön — und ich will es genießen ."

Sie räkelte sich an ihm hinauf . . ,
„Bis jetzt weißt du nicht, wer Zorme «st: — ich war bei»

Ding , dein Objekt , deine Idee , aber , o laß mich Zorine sein.
Er löste sich aus ihrer Umklammerung , ging hin und zog die

großgeblümten Gardinen von dem breiten Fenster , das fast die
ganze Westseite des Zimmers einnahm . ,

Ein Fülle von Lickst stürzte herein , die lachende, spmnenb«
Sommgrwclt . In der Tiefe der blaue , glanzerfüllte Genfer See,
bas Nrmeer der Elfen.

(Fortsetzung folgt.
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Giue vorzüglich zufammenqestellie , ans 18 Nummern bestehende
Vortragstolge verheißt reichen Kunstgenuß . Chor -, Männer-
quartstt - Sologesänge , Duette und weitere musikalisch-deklaina-
toruche Vortrage sollen mit Theater -, Weihnachtsfeftspielen , Pro-
loa und Ansprachen abwechseln . Der Eintritt ist frei.

Deutsches Turnen.
Zur Einigung zwischen Turnen und Sport.

5“ r<S’ un&  Sport -Verein München von 1880 und die
,xr <lnksnrter Turn - und «portaemein .de „Eintracht " von 1881 er¬
soffen folgenden gemeinsamen Aufruf-

Alle ehrlichen Versuche , den Frieden zwischen der deutschen
-UE ^ utt 'md den Sportvcrbänden für ganz Deutschland her-
Hellen , sind leider gescheitert . Die Frage der Schuld am Schei¬
tern der Verhandlungen und am offenen Ausbruch der Gegensätze
wollen wir nicht auswerfen , denn wir wollen den Frieden und
drc Eintracht nicht neuen Streit ! Wir stehen nach wie vor
auf dem Standpunkt der unbedingten Notwen¬
digkeit einer Einigung zwischen Turnen unde p o r  t.

. ^\ ’1 »« »«wflcn . daß uns Gelegenheit gegeben wird , in der
, Adrigen friedlichen Weise unsere Arbeit zum Wohle des Volkes
und de,' ^ aterlandes rn allen Verbänden fortzusetzen . Wir wider¬
sprechen icdem Versuch , durch Verbote und Ausschließungen sed-
« ^ >er Art den friedlichen Wettstreit zu verhindern und neue
^»rvretracht und Erbrtlernng in die Kreise zu tragen , die sich zu
.gemeinsamer Pflege der Leibesübungen der deutschen Fugend zu-
sammengeichloffen habe ». "

Wir werden unsererseits nichts unterlassen , um die Ucber-
zeugung , n weitesten die Kreise der Volkes zu tragen , daß jeder
s.' lcher « tre .t nicht bloß gegen die Ziele unserer großen Bewegung,
sondern auch gegen die Fuieressen unseres gesamten Volkstums
in dieser furchtbar schweren Zeit verstößt.

^urn - Mid Sportgenossen , lasset ab vom
S t r e i t . M e i d e t die alte deutsche Sucht zur Zwic-
tracht , oie ilttS in dieses Elend qestoßen hat!
« t e h e t z » j a m m e n — B r u st an Brust — in dieser
Not ! Die Stunde will es!

SJiir , lntten alle Vcrieine , die mit uns gleielfer Meinung sind,
ihre Zustimmung zu diesem Aufruf amtlich an die Adresse des
^.urn - und Sportvereins München von 1880 München , Aucn-
firaße 19, alsbald gelangen zu lassen

Turn - und Sport -Verein München 1880
gez. : Dr . Ernst Müller -Meiningen , 1. Vors.

Frankfurter Turn - und Sportgemeinde „Eintracht " von 1881
gez. : Dr . Wilhelm Schöndnbe , 1. Bors.

Diesem Aufruf habe » sich sofort d. h. noch vor der Ver-
offentlichung folgend ? bayrische Vereine und Verbände ange¬
schloffen. die in München versammelt waren , um für Bayern die
Einigung zu schassen: 1. Mänuer -Turnnerein München von 1879,
p-1- Lang sen., 1. Vors . 2. Turn » und Sportverein
Fahn . Munch . il, gez. Friedrich . 1. Vors . 3. Tnrnqau München
(mit insgesamt 17 Vereine ») . gez. Friedrich , 1. Vors . 1. Turn¬
verein Nürnberg von 1848, gez. Hai -S Ocstcrleiii , 1. Bors.
8 Turnverein Fürth von 1888, gez. N . Zolles . 6. Turnverein
Augsburg , gez. Friedrich Trillert , 1. Bors . 7. Turngemeinde
Schweinfurt von 18 ;8. gez. Eraner . I . Vors . 8. Tnrnvercin-
Fab,, . Bamberg von 1888, gez. Georg Wittmann . 1. Bors.
9 . Bayei . Landesverband für Leibesübungen , gez Dr . Elmaur,
1. Vorsitzender

Heffen -Naffau und Umgebung.
Sonnsnberg.

Der Männergesangoerei » „Eoncordia " gab am 2. Weihnachts¬
feiertag im Köhlerschen - „Kaiscrsaal " sein größeres Winter¬
konzert . Es erbrachte wieder , wie oft schon, einen staunens-
werten Beweis von der Tüchtigkeit und musikalischen Begabung
der Sänger wie von der gewandten Leitung des neuen Dirigenten,
des Kapellmeisters 2.  K u ckr »-Wiesbaden . Neben sechs ' Chor¬
gesängen von Beethoven , L. Gaber , Löffler , Werth , Opladen und
M . Neumann kamen Bariton -Sologesänge und heitere Lieder,
ausgezeichnet vorgetragen von den 'Vereinsmitgliedern Ad.

Wagner (Bariton ) und Ad. Ploetz,  wirkungsvoll zu Gehör.
Frl . Hedi Hertel  erfreute durch Ecllovorträge , ausdrucksvolles
Spiel und sichere Technik. Tie Klavierbegleitungen führte Herr
Kuckro mit meisterhaftem Aiipassunqsgeschick aus . Eine Theater¬
aufführung „Die schwer' Bedingung ", verfaßt vom Vereinsmit-
glikd Ad. Ploetz und vorzüglich gespielt von Vereinsmitglieöern
— hervocrageud sang und spielte Frl . M . Scherer , dcsgl . Ad.
Ploetz als Spielleiter — brachte anqenebme Abwechselung . Alle
Darbietungen fanden ungeteilten Beifall.

Der Mannergesangverein „Gemütlichkeit" gibt am Montag
lNeujahrstage ) ein Konzert im „Kaisersaal " . Sieben Ehor-
gesänge kommen zum erstenmal zum Vortrag , unter Leitung des
Chormeisters H. S t i l l g e r . Ein Harfenkünstler vom Wies¬
badener Kurorchester und Herr F . Wetzel (Bariton ) vom
StaatStheatcr werben Mitwirken.

Echnlkinderfürsorgcim Kreise WieSbaden-Land.
. . EReSbaben , 29. Dez. Es ist gelungen , für den ganzen Kreis
d̂ Schulinztfragc einheitlich z» regeln . Die größeren Gemeinden
schwsien durchweg mit ortsansässigen praktischen Aerzten be-
sondere Verträge , die nach einheitlichem Muster entworfen waren
und vor shreiii Abschluß von dem KreiSmcdizinalrat geprüft
wurden . Auf diese Weise gelang es , die 10 größten Orte deS
Kreises in gleicher Weise schulärztlich zu versorgen . Die übrig
gebliebenen 17 Orte übernahm der Krcisincdizinalrat . Fn allen
Schulen werben entsprechend der Dienstanweisung regelmäßig
Reilienuiitersiichuiigen vorgcnvmmei !, bet denen jedes Kind auch
in regelmäßigen Zeitabschnitten eingehend untersucht , Seh¬
schärfe und Gehör festgcstellt wird . Der Befund wird in einen
Gesundheitsbogen eing .-tragen , Zeigt sich bei der Untersuchung,
daß besondere Maßnahme » notivenbig sind , so werden die Eltern
entsprechend benachrichtigt und es wird durch wiederholte Rück¬
frage zu erreichen gesucht, daß die ärztlichen Ratschläge befolgt
werden . Außer diesen Reihenuntersuchungen finden regelmäßig
Sprechstunden statt . Ferner werden jährlich die Schulneulinge
auf ihre Schulfähigkeit untersucht , und ebenso findet eine Be-
rufSbemertung bei den Kindern der obersten Klasse vor ihrem
Abgang statt . Von Zeit zu Zeit werden die Schulärzte zu be-
'onderen Besprechungen eingeladen . Den Vorsitz bet diesen Ver¬
sammlungen führt der Kreismedizinalrat als Kreisschiilarzt.
Am Schluffe jeden Schuljahies erstatten die Schulärzte auf ein-
bcitltchem Vordruck einen Jahresbericht , der durch die Ge¬
meindevorstände an den KrerSschvlarzt geleitet wird . Dieser
stellt einen Gesamtbericht für den Kreis zusammen , den er dem
KreiSausschilß vorlegi.

— Aus dem Landkreis Wiesbaden , 28. Dez. Di e G e sa m t-
zahl der Krüppel  betrug am Ende des Etatsjahres 188,
von diesen sind 40 im Laufe des Berichissabres neu gemeldet
worden . Fm gan ^ n wurden 02 Anträge aus Anftaltsb -Handlung
gestellt und 8 Krüppel in ambulante Behandlung genomnien.

Svviippel sind peftoTben . 'Die Kosten für &tc omhulcn t̂e
Behandlung fallen nach de» gesetzliche» Bestimmungen lediglich
de« Gemeinden zur Last. Jedoch Hai sich das Kreiswoblsahrts-
amt entschlossen, die Gemeinden i „ r mit einem Fünftel der
Kosten zu belasten und 44, selbst zu bernrh -ien , v n eine Drnch-
s'Hnmg der Krüvpelfürsvrge überhaupt z» crmögNchcii.

* Hanse» v. d. H., 28 . De - D « » k m al w e i h c; Am ersten
bgeihnachtStaqe wurde die Weibe de« von dem bekamiten Kunst - )

CX "vj v 'iuajn ^ i  tvil |fi®r im Weltkriege 1914—1018  gefallenen füjrf«

Wiesbadener Neueste Nachrichten
zehn Krieger vollzogen . Der Gesamtaufbau des Denknials be¬
steht aus einer breiten waadartigen Fläch« mit zwei kräftigen
Säulen in der Mitte , hergestellt aus heimischem Material , Das
Denkmal ist an einer Straßenecke inmitten des Dorfes errichtet,
und oom städtebaulichen Standpunkte betrachtet und fand eine
vorzügliche Lösung unter Wahrung des Dorfcharakters . Die Be
krönnng . aus feinstem Miischelkalkstei» angcscrtigt , stellt den ge-
harnischten St . Georg zu Pferd im Kampf mit dem Drachen dar
lL-innbUd des Kampfes ). Unter Porantritt einer Musikkapelle
setzte sich um 2 Uhr der Fcstzug nach dem Denkmal hin in Be¬
wegung . Fm Festzuge sah man außer den Jungfrauen und Mit¬
gliedern des Hauicner Gesangvereins vorwiegend Kriegsteilnehmer
aus den Fahren 1914 - 1918. Ei » Veteran von 1870>71 — Foh.
M . K r c b — nahm auch an der Feier teil . Am Denkmal wurde von
Frl . Marie Kaiser  ein von Herrn Lehrer Kaufmann verfaßter
Prolog gesprochen . ES wurde dann von den Kindern das Lied
gemngen : „Wenn liebe Augen brechen" . Hierauf folgte ein Ge¬
dicht, von einem Schulmädchen vorgetrogcn , „Gräber an der
Küste ". Darauf sang der Gesangverein Haiiscn „Matrosengrab ".
Herr Lehrer Kaufmann  sprach die Festrede . Fn markigen
Worten gedachte er der Gefallenen und sprach den Hinterbliebenen
^rost zu. 'Nit einem Gelöbnis an All «, in dieser schweren Zeit
treu zum Reich zu stehen , wurde der Borhana gelüftet . Es folgte
nun ein Gedicht , „O laßt sie ruhen " und ein Gesang „Da ? H«l-
dengrab " . Hierauf wurde von Herrn Karl Kaiser  als Ge¬
meinde -Vertreter und non Herrn Karl Bes - er,  Präsident des
Gesangvereins , je ein Kranz niedergelegt . Alle » denen , die a»
dem Zustandekommen de? schönen Denkmals teilgenommen haben,
besonders der Denkmalskommission und Herrn Lehrer Kauf¬
mann.  fei besonderer Dank.

* Nassau , 28. Dez. Zum B e st e n der letzten Heim-
kehrenden an ? Avignon  wurden von den Beamten und
Arbeitern des Rohrwerks der Elisenhüttc 4800 M . gesammelt
und zur Weiterbeförderung an die Stadtverwaltung abneliesert.
„ * Rüffelshelm . 28. Dez. Ein W eih n achtsb a um für
Alle.  Die Inhaber der Opelwcrke bereiteten am Weihnachts¬
abend der Rüffelsheimer Bevölkerung und dem die Bahnstrecke
Frankfurt -Mainz benutzenden reisenden Publikum eine seltene
Weihnachtsfreude , Auf der Spitze eines hohen Fabrikschornstcines
prangte bis in die Spätnachi ein mit Hunderten von elektrischen
Glühl -chtern beleuchteter R i e s e n chr i stb a u m. Vielen Fami¬
lien , die in der Notzeit aus einen eigenen Christbaum verzichten
mußten , war dieser hoch in den Lüften strahlende Ricscnlichter-
baum ein Ersatz

wL Rüssclsheim , 28. Dez . EinbruchSdiebstahl.  In
der Wohnung eines hiesigen WirteS wurde am 1. Weihnachts¬
feiertag ein Einbruchsbiebstahl verübt . Die Diebe hatten am
Abend vor dem Einbruch in der Wirtschaft einen 10 000 Mark-
Schein wechseln lassen und dabei von der Straße aus beobachtet,
wo das Geld aufbewahrt ivar . Sic erbrachen mit Stemmeisen
c,n Schrribpult und entwendeten zirka 100 000 M . Bargeld.
Die Wertsachen ließen sic liegen.

28. Dez. Zur Eingemeinbungsfrage
Aus Anregung des Höchster Magistrat ? haben unsere Gemeinde-
Vertreter beschlossen, eine Eingemeinbungskommission
zn biiden , die aus 7 Mitgliedern bestehen soll , von denen 4 de»
Linksparteien , 2 der Zentrumspartei und 1 der bürgerlichen
Fraktion angehören.

-fpd. Frankfurt a M ., 27. Dez . M i l l i o n e n b e t r Ü g e r.
Die ehemaligen Bankbeamten Heinrich Schuhmacher  aus
Oftersheim und Erwin Bolz  aus Heidelberg haben zwei hiesige
Banken durch Betrug um Beträge bis seweils eine Million Mark
geschädigt . Schllbmachcr ließ sich ein Konto eröKnen , auf das er
dann mittels gefälschter Formulare die Summen überwies , die er
gerade gebrauchte . Die Erhebung der Gelder von dem Konto
geschah dann gemeinsam mit Bolz . Beide Bankbeamte wurden
heute früh verhaftet.

kpä . Frankfurt a , M .. 27. Dez. Brotkartenfälschun-
g e n. Das Lebensmittclamt ist hier riesenhaften Brotkarten¬
fälschungen auf die Spur gekommen , ohne baß es bisher möglich
war , von den Falschdruckern eine Spur zu entdecken. Die hiesigen
Bäcker haben die Scheine in Zahlung genommen und ft« jetzt dem
Lebensmittelamt zur Einlösung gegen Kommnnalbrotmehl vor-
gelegt . Auf die Ermittelung der Fälscher hat das Lebensmittel¬
amt eine namhafte Belohnung ausgesetzt . Wie -hoch die Zahl der
Falschmarken ist, konnte auch noch nicht annähernd sestgestellt wer-
di-n. Durch die Fälschung ^ , ist das Lebensmittelamt um viele
Sack Mehl gekommen.

ivü . Rennkirchen . 27. Dez. Tot aufgesunden  wurde aus
der Nahetalbahnstrecke zwischen St . Wendel und Oberlinxweiler
der 22jährige Fr . Hauck von hier . Er hatte eine schwere Ver¬
letzung am Kopfe , in der Hand hielt er einen Rucksack, der mit
Butter gefüllt war . Wie der tödliche Unfall passiert ist . muß erst
die eingelettete Untersuchung ergeben . Man nimmt an , daß Hauck
den Rucksack ani Gestell eines Wagen ? befestigt hatte , um ihn der
Grenzkontrolle zu entstehen . Als er ihn wieder aus dem Versteck
holen wollte , ist anscheinend der Zug abgefahren und H, den
Rädern zu nahe gekommen.

Vermischtes.
Ein jugendlicher Abenteurer stand dieser Tage In Manchester

vor dem Polizeigericht . Es handelte sich um einen lojährigen
französischen Knaben , der im Alter von 10 Jahren das Eltern¬
haus verlassen hatte , um sich den amerikanischen Truppen anzu-
schlicßen , die auf französischem Boden Krieg führten . Er hielt
sich dann bei diesen Truvpen zwei Jahre lang auf und wurde
im Verlauf dieser Zeit zweimal vcrwiindet . Nach Beendigung
des Krieges nahmen ihn die Amerikaner mit auf das Truppen¬
schiff, mit dem sie nach der Heimat zurnckfuhren . Der Franzose
wurde aber in Amerika nicht zugelaffen , sondern zwangsweise
nach Antwerpen zurücktransportiert . Von hier gelang es ihm,
mit Hilfe seiner früheren amerikanischen Beziehungen sich einem
amerikanischen Fngenieurkommandv anzuschließen und mit ihm
»ach Koblenz zu kommen . Später kehrte er nach Antwerpen
zurück und erwirkte sich dort einen Reisepaß nach Köln . Hier
wurde er von der Polizei aufgegrissen und nach dem Wohnort
seiner Eltern in der Nähe ton Paris gebracht , wo er nach ein
paar Monaten abermals durchbrannte . Es gelang ihm , sich auf
einen norwegischen Dampfer als blinder Passagler clnznschmug-
geln und über einen englischen Hafen abermals nach London zu
gelangen , wo er 2 Jahre lang kümmerlich sein Leben fristete.
Schließlich wandelte er zu Fuß nach Birmingham , wo er als un¬
angemeldeter Ausländer von der Polizei festgenommen wurde.
Das Polizeigericht verwandte sich dafür , daß der sugendliche
Abenteurer wieder in seine Heimat gebracht werde , ohne aus
dem bisherigen Lebenslauf dc§ Knaben allzuviel Hoffnung z»
schöpfen, daß dieser Versuch besser glücken werde als der voraus¬
gegangene.

Rauchen als Gottesdienst . Man weiß , daß bas Rauchen
unter den Indianern blordamcrikaS sehr alt ist, und als ein der
Sonne und dem große » Beist gebrachtes Opfer galt . Neues
Licht scheinen darüber di« Untersuchungen des Ethnologen Dr . I.
Walter FewkeS vom amerikanischen Smithson -Jnstitut zn ver¬
breiten . Bei keinen Forschungen im Mesa Verbc -National -Park
*,t Colorado bat FewkeS Nachgrabungen in einer Anzahl von
Hügeln angestelli , von denen man bisher glaubte , daß sie natür¬
lichen Ursprungs seien, und gesunde » , daß es sich um Trümmer-
hallsen alte : Häuser und Tempel handelt . In einem dicker Hügel
ist ein rechteckiges, einstöckiges Bauwerk von etwa 20 Ouadrat-
meter Unisang ; „ m Vorschein gekommen , dessen Seiten genau
nack den >stm, "c!s "ichtn,igen liegen , lieber der westlichen Mauer
i -ycbt  sie - in der Mitte ein kreisförmiger Turm . Der Forscher
!' !t\ n l a :i dierrr -t-urm astronomischen Beobachtungen q».
«amt * «». »cm Bauwerk « >'ß sich ein ebenfalls krcisförnnqer
/UUI.'N von b will ; -sicse und etwa dem gleichen Durchmesser sest-

Lelle« . _ fee * bat Lemkes eine grpße Anzahl von Tonpfeifen

vergefunden . von denen er annimmt , daß sie vor vielen hundert
Jahren zu rituellen Zwecken gedient haben.

Sport und Spiel.
Radsporl . Der Radsahrer -Klud „Wanderlust " , Nordenstadt,

hielt am vergangenen Mittwoch seine diesiährige Generalver¬
sammlung im Laalbau zur Krön « ab. Der Vorsitzende erstattete
Bericht über das vergangene Iah «. Bei der Neuwahl des Vor¬
standes wurden gewählt : 1. Bors . H. Fcidt,  2 . Vors . K. Pflug,
1. Kassierer H. Noll , 2. Kassierer H. Ewald , 1. Schriftführer Ph.
Müll - r , 2. Schriftführer u . Zeugmart W. Diefenbach , 1. Fahr¬
mart O. Nicol , 2. Fahrwart O . Ncnneisen , Sportausschuß : 88.
Noll , H. Pauli und A. Schuhmacher.

Luftfahrt.
Deutscher Lnstdienst in Amerika Die „Times " läßt sich in

einer unverkennbaren hämischen Absicht aus New -Dork melden,
daß eine deutsche Gesellschaft damit beschäftigt sei, einen ständigen
Jlugzengverkehr zwischen Havanna und Santiago de Cuba ein»
zvrichten . Noch derselben Quelle k?esteht die Absicht, die Linie
später weiter auszndehne » und zwar nach Mexiko , Mittelamerika,
Haiti . Santo Doniingo und Jamaika . Als Deckfirma biene die
Anäilleii -Luft -Gesellschast , an die bereits zwei Wasserflugzeuge,
rum Junker -Riesentyp abgegangen seien . Die Flugzeuge sind
mit einem Motor von je 185 Pferdestärken ausgerüstet . Jedes
Flugzeug bietet außer dem Führer fünf Fahrgästen Raum und
(tuet gewissen Menqe Postsachen . Nach den Vorberechnungen soll
der Weg zwischen Havanna und Santiago , de Cuba in sechs
Stunden zuriickgelegi werden . Die Entkernung beträgt in der
Luftlinie etwas über 900 Kilomster . Nach derselben Quelle soll
£tc  deutsche Gesellschaft auch in Columbia einen Dienst einrichten.
Die „Times " ist offenbar mit dieser Tätigkeit sehr unzufrieden.
Schließlich aber wird sich die Entente damit abfindcn müssen , baß
die deutsche Tatkraft und Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete des
Flugverkehrs sich im Auslände ein Betätigungsfeld suchen, wenn
man ihnen in Deutschland selbst durch scharfe Kontrollbesttmmu ».
gen und EinschcLnkiingen - ine Emsaltung so gut wie nnmöa.
)ich macht.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , Lg . Dezemeer 1922 - Devisenmarkt Telegra - bische Auszahlungen tll

Holland.
Buenos Aires . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark . .
Schweden . .
Helslngfors . .
Italien.
London . . . .
New-York . . . . .
Paris.
Schweis . . .
Spanien.
Japan . . . .
Rio de Jahelro.
Wien (ln Deutsch -Oest. abge8t.),
Prag.
Budapest . . . . .
Sofia.

27 . Dezember 1922
Briet

291713
2791 .»7

493 -74
1406 .01
»73 .80
1979 94

5.83 -45
376 .94

34335 63
735x35

53835
1398 49
1162 90
- 88

. . 12
1043
35 5923;
51
Dez.

28 Dezember 1922
Geld

2992 .50
2®1
1421 .43
»H

187 -53
379 05

36159 -3?
7551 07

543 -63
1431 -41
1182 .03
3640 -87

895 -25

50$
Am Devisenmarkt

Brief
3007 .50
2877 .18

501 -25
1428 37
1558 -89
2040 -09

188 -47
380 .95

36340 .63
7588 -93

546 .37
1438 .59
1187 .97»86?^

Geld
2922 -67
2778 .03

491 .26
13 --8 99
1516 20
1970 .06

182 54
375 06

34164 37
7319 -15

536 15
1391 -51
1157 -10
3541 -12

842 88
10 -37

234 -41
3 -09

50 .37
Berliner Börsenbericht vom 28.

hielt «m Vormittagsverlehr die feste Stimmung bei ziemlich leb¬
haftem Geschäft zunächst an . Der Dollar stieg bis 8050. Gegen
Mittag gewann eine etwas freundlichere Auffassung der poltti-
jchen Lage Boden und die Kurse gaben etwas nach. Der Dollar
ging auf 7575 zurück, erholte sich aber bald wieder etwas.

Franklurter Börsenbericht vom 28. Dez . Der Dollar war
am Vormittag mit ' etwa 7900—8100 genannt . Später wurde die
Stimmung unsicher , und die Schwankungen , welche sich zeitweise
einstellten , etwas größer . Der Kurs gab auf 7900—'7750 nach.
Der Verkehr von Büro zu Büro blieb ruhig . Kurse wurden nicht
genannt , doch sollen dieselben , wie man hörte , größtenteils höher
lauten . Für verschiedcule Aktien der Industriezweige liegen
Kauforders aus dem Auslande vor . Fest liegen weiter Hapag
und Norddeutscher Lloyd . Kaltwerte blieben in dem Vorder¬
grund de? Interesses . Dollarnoten gegen 1 Ilhr 7050—7825

Eine neue Bankniederlassung in Wiesbaden Die Deutsch«
Handelsbank  A .-G., Frankfurt,  hat hier im Haus«
Kirchgasse 51 eine Depositenkasse Wiesbaden  cröffuetz

Prodnktenmärkte.
Mannheimer Produktenbörse vom 28. Dez. An der heutigen

Produktenbörse war die Tendenz wesentlich fester infolge höherer
AuslandSforderungl -n und geringen Angebots . Verlangt wurden
für di« 100 Kg. bahnfrei Mannheim für Weizen 35 000—88 600
Mark , Roggen S1000 —32 000 M , Gerste . 25 000 - 27 000 M „ int.
Hafer 24 000—26 000 M ., ausl . Hafer 32 000—84 000 M ., MaiS
31 000- 32 000 M . Der offizielle Miihlenrichtpreis für Weizen-
tstehl Spezial Null lautete auf 54 500 M . die 100 Kg., doch er¬
folgten Abschlüsse kaum unter 56 000—57 000 M ., Kleie koKtc
14 500—15 000 M . die 100 Kg.

Berliner Probuktcubericht vom 28. Dezember . Im Zusam¬
menhang mit der Deviseustcigerung herrschte am Bormittag für
Getreide eine recht feste Stimmung und die Forderungen deS
Inlandes lauteten wesentlich höher . Im Mittagsverkehr schwächt«
sich die Haltung merklich ab . Die Preise konnten sich aber meist
über die gestrigen Notierungen behaupten . Weizen wurde infolge
von vermehrter Nachfrage aus Süddeutfchland höher bezahlt.
Für Roggen wurden am Bormittag wesentlich höhere Preis«
verlangt , die aber hier nicht durchgesetzt werden konnten . Hafer
zog im Preis bei vorliegender Nachfrage aus dem Westen an.
Sehr feste Meinung bestand für Mehl und Kleie.

Frankfurt a.  M ., 27. Dez. Getreidebörse.  Amtl . No¬
tierungen für 100 Kg. : Weizen 30500 —31500 , Roggen 29 008
bis 30 000, Sommergerste 25 500—26 500 , Hafer , inländ . 22 006
bis ' 26 000. ausländ . 32 000- 34 000, Mais (La Plata ) 30 000
bis 31 000. (Mired ) 30 000—31000 , Weizenmehl 48 008— 52 500,
Roggenmehl 39 000— 11 500, Kleie 14 000—14 800 , Erbsen 44 000
bi « 50 000, Biertreber 19 000.

Berlin , 27. Dez. Getreide.  Amtl . Probuktennotierungen
in Mark für 50 Kg. : Weizen , mark . 14 700— 15 000, Roggen,
märk . 13 700—14 000, Hafer , märk . 13 200 , Mais prpt . 15 400 bis
15 800 . loko Sp . 14 800- 15 300, Weizenmehl für 100 Kg. 39 000
bis 45 000, Roggenmehl 36 060—40 000, - Weizenkleie 7800—8000,
Roggenkleie 8000—8200 . Raps 24 000- 25 000.

Berlin , 27. Dez. R a u h f u t t c r . (Nichtamtlich .) Alles für
80 Kg. ab Station : Weizen - und Roggenstroh , brahtg . 5800—6100,
Haferstroh , brahtgepr . 5800—6100, Stroh , strohseilgeb . 5000 —6400,
Wiesenheu , gut , gesund und trocken, Bormahb 5700—0000 , Nach¬
mahd 5600—5800.

Berlin , 27. Dez . Butter.  Die ButternotterungSkommis-
ston notierte als Einstandspreise für Butter se Psnnb inkl . Faß
frei Berlin 1. Qual . 1250 M ., 2. 1000—1100 M.

Berliner Metallmarkt vom 28. Dez . Preise für 1 Kg. :
Elektrolytkiipfer 2644 — Ble ! 950.—, Plattenzink 1150.—, Hütten-
zinn 6500.—, Silber 145 000.—.

Hffuptlchrislletter: Hetn , Gurren,.
JtcvoumiurttWi fth Politik im!> Feuilleton : H e I n , G o r r e n z: sür 0«
übrigen redofiwnellen Teil : H 0 N t © fl tt e f e. Für den Jnseroienteil uai
gcidjäftUdje Mitteilungen : Foh. «a  ii I e r. Sämtlich in Wiesbaden.
PMk Ä. Verlag tzer NirsvaLerrrr  fUU Ä. M. S. H

i



Freitag , 29. Dezember 1922
WieS- adener Nenefte Nachrichten

Gelte

ver prakfifdie Landwirt.
flrbeifskalender für den Monat Januar.

neues Mr aiefit heran . Was wird es dem LarGwirt.

IftWIll

MMsMSk
das durch den na ien Herbst verbmoerle ^ nu »en geeinigt
geholt. Der Drusch wird geendet, dasnaKgeiebcn  undOB* «—
i”s Tn'  s8fn' »?«”«“ "» ->»<>» i*  Kf WÄ S«
is ® » s | SÄSä 's ,r. SÄ lssä « !sS r&* *
auch eine teure Düngung noch Kochrentabel ^nd

Im Gemüsegarten  w .rd bê ottenem »fen und Heeren¬gegraben. Durch Frost a, >ooene Mstbeete kann man Svinat
strciuckier werden üstgetrten In ^ ^ ,tv« e mnn Möhren
"unt NÄt ^ äem US aL ' ^ L ToEtcn mit M- ulun

^Hm ^ O bst garten  werden die Baumscheiben gelockert und
gedüngt.

Ä sf ?« fäjm  sss
s&Häääh  sä « «äs
tim W« ftjßTmif '«»* »i - i « St

sr» r,Är «& * g «.« *»&,%
Man tut bester, stck den Letten anzuvasien.

Abänderung der Verordnung über den Verkehr mit Milch.t’r. _ 9 m vtrtfittt Ut1

kann Kutter gespart werden. ^ ^„^ ltes^Tränken werden Lungen

Ä ÄgI ^ ter. vEsach ^ nuchswitch bem. Milchvieb d.e
Z !LL " "L. Fm.« » .. . « <«g
so wende man der 3ud)t bte fl Vorkommende Durchfälle
SÄ “."1ÄÄ » g" -»» «-

Milchkuh. Ein Eutea. wie manes wunsM « cMN^ ^ f(6

BÄÄÄtffiÄ 'SÄ ’l
Lu§a. i|ÄSg mjsm mMilchgruben und ganz besonders welchem von oben
spiegel versteht man den S r .ch am und dadurch
an die Haare anders gescheitelt uno w.e on!, .̂s»jEgels stnd aber
sich deutlich abgrenzen. Die stehend! sondern auch feiner
nicht nur in êntgegengesebttr Richtung stellen ^ «in schlechte»
als das übrige Haar . Wo dies nicht oer it für gt0^ ; gut
Zeichen. Der grobe Milchsviegel ist em ö hem «amen Körper
entwickelte Milchdrüsen. Das ss ne Ĥ r « er ^ m »°n^
ist auch ein SerZen grober MilcheMtebigtt^ feine HornerHaut stehen, welche sie deutlich ameigi . ^ eiuch. zur Haut-
und feine Klaue, denn diese aehoren Mttcn . am das
bildnng. Der seine Knochenbau, der au »drua»vouê ^ ô ^ „sbil-

S SÄ \ S iÄ «| \ r !fÄ .‘”S
Beurteilung einer Milchk« . Magensäfte, eine einfache Ab-Die Milch ist n' Stt wie etwa die Mageman durch 3er
scheidung aus dem Blute ^ r ^ ub. " or Alut in dre Milch-
fall der Drüfomellen rm Erller . ^ MMGriisenzellen gedrent bat.drüfen ge lang1 lll und ûm dau de > . der
Ge wichtigsten » efUmbte« «ibex  » g™?iWt * den Zerfall der

s « S”6
die Milch Niesten. -

Am Grund der Verordnung über Nriegsmatznabmcn aut

eigener Verson Butttr oder K°ü- bm^ EEUger .̂ bei^ c^ ^
Sennereien . Käsereien « er «noeren ^ - Verarbeitung oder

*&Ttoäs& 3ilftä «s;
M̂ läuf ^t ate ^ ntaber einet l n̂ «̂uf§er(<̂uBmg nach Absatẑ , mrs.
weisen. o

seine PNicht tun i° "L^ L ^ brauM Dies denienigen zurErhaltung seines eigenen Korvers « . wundern. wenn die
Mahnung , die am Futter sparen und uw oann wm ^ m  g utter
Hübner auch mit den Eiern sMren Lier. -«nötigen,
erhalten , als sie »«rade zur Erhaltung ihrer Kon>eri und
können einfach nicht legen. Das Futter mun a ^  Menge,
abwechslungsreich sein. Es tommr anv . - Die teueren
sondern auch auf d' ° Gute der Futter̂ . ^ ^ n  Grün-
Körner allein tun es nicm. Rnomei gingen .eben«
iutter sind unerlatzlich. ^ Anlegen von Scbarräumen für ge-
falls nicht. Wetter muß^ ^ gA" legen̂ von « ^ lmt das
S 'K » "l -iS ^ Ll - ' « ."' Tt. . t MMm . . . W«

"""L M» . »..."»kk  aaffStr 'i«
sssrÄSÄs -«
Is ÄiSfÄ̂.Ä»»»! SW.«»«»
billiger als iedes Fabrikat . - -

Altangesahene erstklassige südd.
Pferde- u. Viehversicherung
konkurrenzfähig, ohne Nachsdiussprämien
arbeitend, hatunter günst. Bedingungen ihre3.rD61LCilU.j tlAi*****’ &

Generalvertretung
, t->_n rtiQ«onhpit für brandie-

ZU vergeben. Beste Gelegenheit für brandie-
kundige Fachleute zu eintraglidier Selbst¬
ständigkeit. Generai-Vertreter , die bereits
über eine selbständige Organisation ver¬
fügen,bevorzugt. Bezüge nadiVereinbarung.

kl

Ferner werden zur Unterstützung der
Generalagenten noch einige tüchtige, über
die erforderlichenBeziehungen verfugende
Fachleute als Aussenbeamte angestellt.
Ausführliche Bewerbungen erbeten uWer
S . T. 2899 an Ala Haasensteln4 Vogler,
Frankfurt a. K l*d9‘s

Achtung!
Zahle sehr hohe

Preise süraUEisen«.Metalle,
alt Pavier,

zeitungen, Bültzer,Allen
unter Garantie des

Einstampiens,
,FlaMea.Hase«!elleetc.

Zinkbadewannen
hohe

Ausnahmepreise.
Ankaufstellc

» . WM
Bleichstraße 4».

juaaooaaaaaciaoao
Obst garten

^ Geldmarkt j

pro Rute bis 200 Mark1UIX Ul» rn
o. a.. zu pachten gelucht
levtl. zu kaufenl. Off. "

1873a . d. Gesch. d.
MN»1iUsH7IFllHlllG>G>lllkI>0

die eine gute Erfindung
ankauien oder zw. rat,
Ausbeutung eine G. m
b. H. gründen. Näheres

,durch Ina . B. Lebmann.' Wiesbaden 22. I* 81

^ verkaufen
Waschmaschine

spottbillig zu verkamen
(12 000 Mk.l.
Hochstraße 8. Htb. Part.
Telefon 4882.  l

Walhalla
Bekanntmachung

betr. Ablieferung der Steuerbücher und
Steuermarlen für 1922.

Null. Wasckb.-Pelr -Elarn.
sckw.. sowie ganz neuer
Kanin-Pelz , silber-irau
gutes bl. Kostüm, mtttl.
Fjg ., sow. gr. 2tür . Eis-
schrankm. Link u. Milch¬
glas ausgeschl. billig zu
verk. Faust . Marktstr l2
Htb. 2. Tel . 4582.

! Heute MVläerruüied letzter Tag!

Spiiantom
von

Gute Sckneidermaschine
billig zu verk. Franken-
straste 22. 1. St.

ist- d.  Kart.
iverd. angen. Pfd. 30
Getränk wird abgebolt v.
E. Jung . Dobb. Str . 16.
Tel. 1721. (*1448

BettnässenBefreiung sos. Alter
u. Geschlecht angeb.
Ausk.umsonst.Rück¬

porto erbeten. Vers. Sam
Art «x.Enslhreeht IMm-1. 185
Kapuzinerstr. 9- l476b

Gephapd Hauptwann

’Ä e'SÄSSESS
blKÄÄS

Uhr.

»*«« t*< sartBsr «n.’iiU1"EriÄsaÄTSfc.ts«®
SKJ%a #%Si ^XJBSMB5
die im Stadt - und ^ n:Dr« wa6l^ t u„g «m &«S

SruJSwSn Herrngartenstraste 1/5. Sh

Beginn um 4, 6 und 81/.
Voranzeige T

Ab Samstag, den 30. Dezember W« -
Das grösste internationale Filmwer

f » KefetttM 6« &̂ ^ £ t&en T ^6^Stadtgemernde A-iesbaden ” OB2B76lf{t6,r tS«OTte§.Sü.‘“w1 SS
S 'Än Sd S , Ät no4 !* »t*n SCeiSM.Ijll vHv*b
i,6fe mm-s >Ja« « -

grossxt; -
Atlandite ^e M-

i 3tnltil»ttliwii!>rk fiotcl- .
Srßmi»it->>.WAUrßr>llei>

!Elubbausu.Bllro.Luisenftt.8,WiesbadenI
l Ai, i | . Januar findet der kosten-

freie französttche Unterricht für unsere
I Mitglieder im LpzeutN I , Schlavpin »- .

Zimmer 38, ” Stock statt . Für Ansauger
und Vorgeschrittene ist Gelegenheit geboten
sich zu neu beginnenden Kn^ " auf unserem

\ Büro , Luisenstratze 6 eintrag ;n zu lassen, j
Der Vorstands

Zirka 40  Stildt
Tisfliöillapfls
neu, für jede Familie und Verein
geeignet, in allerbester Aus-

I führung sowie1U1U U1X& ÖUH.V

1 Flügel
_ 1 __1 n1ATI

Ausnahmetage!

gebr.; aber sehr gut erhalten,
Marke „Böseudörfer“, führende
Marke Oesterreichs, fein poliert,
erstklassiges Instrument, preis¬
wert zu verkaufen.

Interessenten erhalten nähere
Auskunft durch
G. Wörtz , Möbelfabrik

Pforzheim « . ^

rFst . Jamaika -Rum
i - Fl. Mk. 3000 .— Va Fl- Mk- 1600.
Jamaika -Rum V erseltnitt

— hervorragende Qualitäten

| „h„ . Stern % FJ; »00 . - , <h  H . >- « ° -
EototoP Batavia - Arac 58°/,

i/t Fl . Mk. 5000 . -
Ratavia - Arae Verschnitt
IfÄaSoO - , Fl. Mk. 1600 .—
Erstklassiger Punsch |re,swert.
Deutscher Weinbrand Mk. isoo.
Fst. Weintrand* >,. » - ° ° ° -

I = das Allerfeinste = h*  _

ÄMW .IiMdMiM .{( fl j®oo*—
I Kammer Kirsch . b , 3300 .—. <s

Zwetschenwasser , 45°i„ Fl . Mk. 1b00.
Kammer Zwetschg V, 2600 . - . /, 140-
Schlichte’s Steinhäger . Krug Mk. 2200.

1 Empfehlenswerte Weine:
11920er Kledricher Berg . . F . Mk. 55».

1921er Lonsheimer Rotwe n F . Mk. 760.
1921er Assmannsh. Rotwein Fl . Mk. 9 0.

alles ohne Steuer und Glas.

[Michels¬
berg 9.

Lies UXliiĈ -

Drogerie Blexi,
Telefon

652.

Me it LmM pro ka 80.- MV ' cnn’z— .. tsu.m * ea Altmaterial'
an« ». «•HÄßlÄSi * '"höchste Tagespreise

nur bis Samstag.jure uv»
Gersbachi , Hochstraße8 , Hof.

Faust. Marktstr. 12, Htb. 2. Telefon
Bestellungen werden abam » . *

Me WerllhMe!
. 1-r,  avert untere!

Kaus -Sesuche

Bin höchftzahlenb
inMtallen

aller Art.
Säcken. Lurnvrn. Papierspeziell

Hasensclle. Neutuch.
Bezable auch gute Preise

für gebrauchte
yade-Lmrichtungen

Postkarte genügt.
H Offen. Norckstr. 7, 8. 1.- 1991. I«*9

Silber -«.
Dublee-

Gegenstände u. Bruch
kaust zu höchsten Preisen

als fitynn
i)Ml iH|tll«»8,
MichMelll 13, l Ack

für Silvester
empfehle:

Beerenweine
neu hergestellt Kirsehwein,hochfein,

Weiss - und Rotweine
Punsch -Essen * ,Arrak , Bum,

Liköre , Weinbrand.
Monopol -Trinkbranntweine

^ ^ nnerstaa . 21. Dez. schwarzer 16 Mom alter

Schäferhund
sRüdel mit Halsband Rübe von Fried r .ckstralle

WM- entlaufen . -« I
Wiederbringer erhält bobe Belohnung . Näheres
Ui der Geschästsstelle

w Zur Bowle W
"AVpr im a5peierlino -Apfeiwein Y

I E ""
6eiÄ «ÄS '£

bei Arbertge^ rn beschäftigt wEn Steuer-
Steuern rn bar «bfuhren. vrauw dsichtablieserung

längeres Akirten der Arheitgeber, insbe-
empfiehlt es sich sehr. ^ üiê rve«^ ^

r,Äti " S “ ÄaÄ & fsffSs

Arbeitnehmers. ^ üabMNitt. ™̂ f)e mb  H ûs-
Marken fÄ & fÄtn 10. Oktober 1922nummeri des Arbeitnevm kommenden
imd Betrag ber m,r Ablwtcrun̂ ^
Stcuermarken . Das Jr ^ fSetg und dessen Wob»
dige Unterschritt des Arbemevers ^ ^ ^ fmerttam

nau beschrieben sem nmi, neuen Steuer-«4’i ää &‘S
beitnehmer Steuervum niwr » ergebene

Merttatt| S ^ ^ te |teueSer sind"dieiSSsÄr *“ '”
" ' ÄS ' — ÄÄt
nebmer lmisgenommen Biebricha. Rb.l lietern
Steuerbücher im Finanzamte av.

WC°b. °. n.

Verdingung.
<3Mp Schmiede- und Eisenarbeiten lKleineisen,Die « mmie . ^» eeoffizierwohn»

zeugs siir Haus 1s Sebieriteiner Lach" Wiesbaden
!S7,rsÄ -SS Äffie « »« -
öunneu werden.

in Friedens-Qualität,
Obst - und Weinsekt.

Leere Flaschen sind mitzubringen.
Obstweinkelterei

Fritz Henrich
BIQcherstr . 24 . Fernr . 1914.

^dVSSen "Äi NNiLmeÄLub/end derT FriedriLstratze 39, ein*fÄt HS
Sem ' die Ängebotsunterlagen auch von dort.
l°-Kk,WL SK « ifcisi,»»S
mif Kieineisenzeug für Wobnbauten^^ üuerste
Lach" Wiesbaden sind bis zum 8. Januar 1923.
""Z!!"K, ',"»L ' L "'L 'S >»
wart der etwa erschienenenBieter.
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Wir eröffneten am hiesigen Platze im Hause

Kirdigasse 51
eine Niederlassung unter der Firma

Deulsdie Handelsbank ü. 6.
Depositenbasse Wiesbaden

die sich für alle bankmässigen Geschäfte bestens zur
Verfügung hält.

Deutsche Handelsbank Hktlengesellsdiafl
Frankfurt am Hain.

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Freitag , 28. Dez., Anfang 5 Uhr. AufgehobenesAb
Die Schneekönigin.

Weihnachtsmärchenin S Bildern nach Andersens Märchen
bearbeitet von Paul H. Hartwig. Musik von F. Bergmann.

1. Bild : Die Splitter dcS Zauvcrfptegels. — L. Bild : Im
Wundergartcn der guten Zauberin Allmuth. — 3. Bild-
Die Brautwahl tm, Märchenschlvtz. - 4. Bild : Das Keine
RLubermäbche». — 8. Bild : Im Eispalast der Schnee
kdntgin. — 8. Bild : Im Wcihnachtsfrieden der Heimat

Ende nach 7 Uhr.

— SamStag, 2.80 Uhr: Dt« Tchueekönlgiu. Aufgeh. Ab.
Abend» «Lg Uhr: Carmen. Abonnement D. — Sonntag,
«L0 Uhr: Der Gras von Lnxemdnrg. AufgehobenesAb. —
Montag, 8 Uhr: Die Meistersingervon Nürnberg. Auf. Ab.

Staatstheater in Wiesbaden
Kleines Haus (R»üdenztbeoter>:

ßrettag , 29. De,., Anfang 7.80 Uhr. (11. Vorst., Stamme. 6.
Die Pilger von Mekka.

Komische Oper in 8 Aufzügen von Gluck.
«N, Prinz von Balsora . . . Ludwig Rofsman»
OSmtn, fei» Diener . . . . Heinrich Schorn
Meister Ueberschwang, Maler . Carl Köther
Der Sultan von Egypten . , Theodor ZenteS
Et» Kalender . Kran, Bichler
Ein «arawanenführer . . . .  Frty Mechler
Rezta, Favoritin b. Sultan » . M. Goldberg-Thtcle
Balkis , ihre Bertraute . . . Th. Miiller-Reichel
« »><»» . « etta Gleber
Dardanea . . . . - » . » . Sigrid Johanson
J *®0 . . . . Liesel Leng
Mora« », ein Träger . . . . William Rüstest
Gefolge und Wache» de» Sultans, Sklavinnen

Rezta, Tänzerinnen und Lastträger.
Ente 9.48 Uhr.

— SamStag, 7 Uhr: Garten der Jugend. Stammrethe 1. —
Sonntag, 8 Uhr: Der Mustergatte. Ermäßigte Preise.
7 Uhr: Die Hamburger Filiale. AufgehobenesAb. -
Montag, 8 Uhr: Scampol». Sondervorst, f. d. Beamtenb.
Abends 7 Uhr: Der Mustergatte. Aufgchob. Abonnement.

----- Kurhaus zu Wiesbaden . --- --
Freitag, de» 29. Dezember 1928:

<—8.89 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Kvnzcrt.
Städt. « urorchester. Leitung! Herr Hermann Jrmer.
1. Großer Marsch in H°« »ll von Schubert. — 2. Erl-

Äuig -Onvertur- v. Amtsberg. - 8. Polonäse aus . Eugen
Onegtn' von TfchaikowSky. — 4. HarsacrS Abendsaug
von Kienzl. — 8. «orspiel zur Oper . Närodal' von Dorn.
— 6. Fantasie aus »Der Bajazzo" von Leoncavallo. —
7. Csardas au» »Doppelt«" von Delibe».

der

»- »« > Uhr. Abend-Konzert . Ab.-Konzert.
Romantiker-Abend. sSymphonie-Kouzert.,

Städt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Zmet Sätze a»S der unvollendetenSymphonie in

H.m»ll von Schubert. — 2. Symphonie in A-moll (Schot¬
tische) von Mendelssohn.

8 Uhr t« kleinen Saale:
Melodramen-Abend.

Lene Valentin (Rezitation). Marie Anne Bürger (Klavier).

verreist
H. Einthoven

in der Schweizu. Holland approb.
Zahnarzt

Wiesbaden, Webergasse 31  I.

hiiiCi ir 'nlas l""l| |P'I

Für Sylvester empfehle:

Aufschnitt
in verschiedenen Preislagen.

Carl Harth

kJ

Marktstrasse 11 Tel. 382.

WffWWWMZ

HAMBURfeAMEBUK * .UHIE
o / e * S T M , r o f  7

UNITED AMERICAN UMES INC
Nack

NORD- , ZENTRAL - UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA, OST ASIEN USW.
Billige Beförderung Oberdeutsche und
ausländische Häfen . ■*- Hervorragende———-—- - - - — »»V, >WIi ay Oiiuo
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaal.
Erstklassige Salon - u. Ka | ütendampfer

Etwa wöchentlich* Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachendurch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURO und deren Vertreter In,
WIESBADENS Reisebüro der
Hamburg -Amerika Linie , Taunus¬

strasse 11. Fernruf 3543.
MAINZ : J. F. HllldebrandG.m.b.H.,

Reiche Klarastrasse 10 und im
Kaufhaus Tiatz.

LerKemer

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Haben Sie

Fußschmerzen , Gehbeschwerden
oder Belastungsstörungen
m lassen Sie sich Fußstützen „ Systemdann _ W _
Fuchs" nach Gipsabdruck anfertigen

In jedem Schuh zu tragen.
„Zahlreiche Anerkennungen".

Man wende sich vertrauensvoll an:Fr.Fiiih-l.
Eingang Gummiwarengeschäft » ebr.llirschhSftr.

_Sprechzeit 11- 1, 3- 6 Ubr.

Punsch-Essenzen
, amafca -$ um und Batavia -Arac

Cognac und Liköre
= in altbekannter Güte =

Erstaufführung!
Der Fluid der
Vergangenheit.
Drama in 6 Akten
nach der Novelle

„Die Sängerin “ '
von Wilhelm Hauff,

ln den Hauptrollen : |
Emray Schaeff,
Pani Hartmann.

Ferner;

Shollymuss zum|
Rendezvous.

Deutsche Chaplin-
Groteske in 2 Akten . I
Beginn tägl . 3 Uhr.

Kinephon
Taunusstr . I.

Die uoni Zirhus
Zirkus -Drama

in 6 Akten mit Anita
Berber,Charles Willi Kaiser
Eduard von Winterstein

Im Kampf mit dem
unsichtbaren Feind.
Detektiv - Groteske in
5 Akten . Anita Berber,

Charlotte Ander.
Anfang 4 Uhr,

Sonntags 3 Uhr.

oa
WM

•ö'

Schwarze Kteföet
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
• Trauer -Hüte •
Trauer -Schleier
Trauer ■Stoffe

pn der einfachsten bi« zu»
Teganteste » AuSsüHrunx

IlWksttHlI.
/St *.

Freitag , 29 . Dezember 1922

f . .
empfiehlt

Oberbetten, Plumeaux , Kissen,
Steppdecken, Dannendeeken,

| Wolldecken , Kamelhaardecken , Keisedecken,

IB Matratzenu.Matratzenschonerin nur besten Qualitäten.

Mtriigig von Steppdecken und sämllicta Bettwarei.

I

v:Grosse Auswahl. Billige Preise._ (801«

imuster
aller Art für Decken, Kissen, TT1 » n{

Stores sowie Konfektion w
werden billig  aufgezeidinet . Michelsbg . 22,3

Bekanntmachung.
Mit Wirkung voml. Januar IS23 werden die Ermäßigungen

' beim Steuerabzugs auf folgende Sätze erhöht:

Thalial
Kirchg. 72. Tel . 6137. (

Bei Stundenlohn(für s«
2 angefangeve oder volle

Stunden) *»T
Monat«,

loh»

Für den Stcuervflichttgen . .
Ji Ji Ji Ji "
2 8 48 200

Für die Ehefrau . . . » » 2 8 48 200
Für minderjährige Kinder

(laut Steuerbuch)
ohne eigenes Arbeitseinkom-
men. ie 10 40 240 1000

Werbungskosten für den
Steuerpflichtigen . 10 40 240 1000

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren , die eisten«« AvbeitSein.
Ikommen beziehen, werben nickt berücksichtigt.

Die bei monatlicher, wöchentlicher, täglicher oder zweistündlicher Lohn»
oder Gebaltszablung »u berücksichtigende Ermäßigung de« Arbeitslohnes
(Geld u. Natural - oder Sachbezüge) einzubebaltenden Betrages von 10 v. H.
beträgt hiernack:

Familienstand

Unverheirateter oder verwit¬
weter Arbeitnehmer ohne
Kinder .

Verheirateter Arbeitnehmer
ohne Kinder . . . . . .

Unverheirateter oder verwit¬
weter Arbeitnehmer mit 1
mittellosen Angehörigen oder
1 minderiäbrigein Kind . .

Verheirateter Arbeitnehmer
mit 1 minöeriährigen Kind
oder mittellosem Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 2
minderiährig . Kindern ober
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 2 minderiäbr.
Kindern oder mittellosen An¬
gehörigen .

Ledig oder verwitwet mit 8
minderiährigen Kindern ober
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 3 minderiLbr.
Kindern oder mittellosen An¬
gehörigen .

Ledig oder verwitwet mit 4
minderiäbrigen Kindern oder
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 4 minderiäbr.
Kindern oder mittellosen An¬
gehörigen . . . . . . .

Ledig oder verwitwet mit 5
m'ndersäbriaen Kindern oder
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 8 minderjähr.
Kindern oder mittellosen An¬
gehörigen .

Ledig oder verwitwet mit 0
minderjährigen Kindern oder
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 6 minderiäbr.
Kindern oder mittellosen An-
gehörigen . .

Ledig ober verwitwet mit 7
minderiäbrigen Kindern oder
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 7 minderiäbr.
Kindern oder mittellosen An¬
gehörigen .

Ledig oder verwitwet mit 8
minderiäbrigen Kindern ober
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 8 minderjähr
TtöfeiKindern oder mittellosen An¬

gehörigen .
Ledig oder verwitwet mit 9

Minderiährtgen Kindern oder
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 9 minderjähr.
Kindern oder mittellosen An¬
gehörigen .

Ledig oder verwitwet mit 10
minderjährigen Kindern oder
mittellosen Angehörigen . .

Verheiratet mit 10 minderiäbr.
Krndern oder mittellosen An-
gehörigen . . .

monatlich 1 wöchentlich| täglich zweistü«
JI ji Ji A

1200 288 48 12

1400 336 56 14

2200 528 88 22

2400 576 '
\

96 24

3200 768 128 32

3400 816 136 34

4200 1008 168 42

4400 1066 176 44

5200 1248 ‘ 208 52

5400 1296 216 54

6200 1488 248 62

6400 1536 256 64

7200 1728 288 72

7400 1776 296 74

8200 1968 328 82

8400 2016 336 84

9200 2208 368 92

9400 2256 376 94

10200 2448 408 102

10400 2496 416 104

11200 2688 448 112

11400 2736 456 114

1

F. Gottwald , Rheinstr.85.
roeij mit «<&tem Robr

billig geflockten
Dotzbeimer Dt» HL. jj.

, , t Kalenderjahr 1928 bereits ausgestellten Steuerbücher wer»
bmlichtlick der Erhöhung der Abzugsbeträge nickt bcricktigt. Zahlen-

anoerungen,,n den Steuerbüchern von Seiten der Ortsbehörden . der Arbeit-
ober de« Finanzamts dürfen, soweit die Sätze selbst in BetraLt

kommen, nickt vorocnommen werden. Die Arbeitgeber haben an Stelle der
m den Steuerbüchern vermerkten Ermäßigungen die neuen Sätze beim
Steuerabzug anzuwendeu. Dagegen bleibt die eingetragene Personenzahl für
die Berechnung der Ermäßigungen maßgebend.
. ... „ Wo bei Beamten oder Angestellten die Zahlung des Gehalts viertel-
jährlich im voraus - z B. am 30. Dezember 1922 für bas erste Kalender-
Vierteljahr 1923 - erfolgt und die erhöhte Ermäßigung für die Monate
Januar . Februar und März bei dieser Gehaltszahlung nicht mehr berück-
sichttot Mrüen kann, .st ste bei der Zahlung des Gehalts Ntr da« 2. Kalender-
Vierteljahr »u berücksichtigen,

Wiesbaden. den 28. Dezember 1922.
duwmanq,
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